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Um die neuen Vorſchläge 
für Moskau 


Weiterhin Schwierigbeiten 


| London, g. Full. 
Die Londoner Morgenblätter berichten über den 
em Foreign Office eingegangenen Bericht des briti⸗ 
ſchen Bolſchafters in 9 oskau. Der Bericht bezieht ſich 
auf die Beſprechungen, die der britiſche und der franz 
zöſiſche Botſchafter mit Molotow gehabt haben. Das 
Be ſoll dieſen 5 1 1 prits 
und man erwartet, daß eine weitere Be 
stattfinden werde. e 


Ein weiteres, wenn auch ſchmaches Vorzeichen fei da⸗ 
rin zu erblicken, daß die letzte Rede Een Lach er 


1 9 57 Paris, 3. Juli. 
er den Fortgang der britiſch⸗franzöſiſch⸗ſſow⸗ 
letruſſiſchen Dreierbeſprechungen in W iſt die 
Monfagpreſſe recht ſchweigfam. Ganz allgemein er 
kären die Blätter, daß die erwartete ſſowietruſſiſche 
Antwort auf die letzten britiſch⸗franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge noch nicht eingetroffen ſei, daß aber ein ſehr 
ausführlicher Bericht des engliſchen und N 
Botſchafters in Moskau uber die letzte Unterhal ing 
mit Molotow vorliege. Diefer Bericht werde zurzeit 
im Foreign Office dechiffriert, und die engliſchen Mi⸗ 
1 würden ihn am heutigen Montag eingehend 

dieren. 

„Die „Action Francaiſe“ prangert erneut „den 
Eifer und Zynismus der ehomalfgen Friedensapöſtel, 


kine Rede v 


. 


| 
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die ſetzt ihre Weſte umgekehrt haben und ſich in App⸗ 
ſtel des Krieges um jeden Preis verwandelt haben“, 
in ſcharſer Weſſe an. Dieſe Leute wollten nichts von 
einem Berteidigungskrieg für Frankreich und die 


franzöſtſchen Ueberlieferungen und Freiheiten wiſſen; 


dafür aber möchten fie die Franzoſen in einen ideologi⸗ 
ſchen Krieg hineinreften. Dann kommt der Außenpo⸗ 
liliker des Blattes auf die Frage der Garantie für die 
baltiſchen Staaten zu ſprechen. In dieſer Frage folg⸗ 
ten leider auch die Regierungen Frankreichs und Eng⸗ 
lands dieſen Kriegshetzern. Man achte nicht nur nicht 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, ſondern man 
vergewaltige es. In aller Form werde man drei klei⸗ 
nen Nationen ſeine Garantie aufzwingen, die fie. ab» 
lehnen und als einen unfreundlichen Akt anfehen wür⸗ 
den. Dies hahe Stalin jo gewollt, und Stalins Wün⸗ 
ſche ſeien Befehle. Deutſchland werde man damit ein 
wichtiges Argument geben. 


vor einer neuen englifchen Erklärung ? 


Paris, 3. Juli. 
Dex rechtsſtehende „Jour“ meldet, den im Londo⸗ 
ner Außenamt beginnenden diplomatiſchen Beſprechun⸗ 
gen fei eine außerordentliche Bedeutung zuzümeſſen. 
Lord Halifax ſuche wieder einmal wie im Herbſt 1038 
das „ſicherſte Mittel“ zu entdecken, um Hitler die Stel⸗ 
ungnahme und die getroffenen Entſchejdungen der 
britiſchen Regierung zur Kenntnis zu geben. Es ſei 
ſehr wahrſcheinlich, daß gewiſſe franzöſiſch⸗engliſche 
biplomatiſche Schritte in nächſter Zeit die öffentlichen 
ärungen der letzten Tage veryollſtändigen und er⸗ 
härten würden. 

Das Blatt unterſtreicht nachdrücklich, daß Wars 
ſchan im Lauſe der letzten Tage von ſeiten Frankreichs 
und Englands eine bedingungsloſe Unterſtützung aus 
gel t erhalten habe, daß beide Mächte ſich unverzlüg⸗ 
ich im Falle eines direkten oder getarnten Angriffes 
an die Seite Polens ſtellen würden. 


on Rudolf ſieß 


auf dem „Gautag am Weſtwall“ 


Berlin, 8. uli. 
In Kalſerslautern fand geſtern der Gautag am 
Weſtwall ftatt, der von Gauleiter Bürckel eröffnet wurde, 
Der N Telegraphenagentur zufolge erklärte 
Bürckel, „die neuen Weſtbeſel ba che aben Deutſch⸗ 
land die volle Garantie für die jerheit“, An der 
Grenze des Weſtwalles lebten zwei Völker, von denen 
keines den Krieg wünſche. Die Schuld werde auf den 
fallen, der den erſten Schuß abgeben werde. Die Haupt. 
ſchuld liege aber auf feiten Mlbions, das — ohne felbft 
Dpfer zu bringen — Europa erneut in eine Kataſtrophe 
treiben wolle, wobei es ſich immer wieder des franzöſi⸗ 
ſchen Werkzeugs bediene. 

Nach B inet ſprach her Stellvertreter des Führers, 


Reichsminiſter Rudolf ech 1 
fungspolitik werde erfolglos bleiben, obgleich Juden 
und Freimaurer zum Krieg hetzen. Deutfchland und 
5 ja ſtärker als die krampfhaft zuſammenge⸗ 
lebten Einkreifungspakte, „Ein al gegen Deutſch⸗ 
land“, fo führte Heß der PAT. zufolge aus, „wird am 
Weſtwall ſcheitern. Ein Unternehmen größeren Stils 
gegen bie Mefthefeftigungen wird mit einer unberechens 
aren Kataſtrophe für den Angreifer enden und das 
Berbluten der Nation, alfo deſſen Selbſtmord zur Folge 
haben,“ Der Gegner möge das tun, wozu er non feinen 
interngtionalen Beſehlsgebern ae werde. 
e rühig in die Zukunft — ſchloß Heß 
— und warte. 


Heß betonte, die Einkrei- 


Chamberlain ſprach im Rundfunk 


r London, 8. Juli. 

Am Sonntag abend ſprach im engliſchen Rundfunk 
Miniſterpräſident Chamberlain. Im Mittelpunkt feiner 
Rede ſtand eine Botfchaft des Königs über die Wehrbe⸗ 
dellſchaft des englſſchen Volkes. -Chamberlains Rede 
war falt vollſtändig Fragen der militärifhen Vorberei⸗ 
tungen gewidmet. 


Das englifche Aönigspaar nach Aegypten ? 
London, 3, Zult, 


Wie der „Sunday Expreß“ meldet, rechnet man in 


Londoner diplomatiſchan Kreifen mit der Möglichkeit 
eines Beſuches des enaliſchen Köniaspaares in Asavpten. 


Wieder zahlreiche Bomben in England 
PAT. London, 3. Juli. 

In der Nacht zu Sonntag explodierten in einer 
Reihe von Städten, u. gw. in Birmingham, Derby, Leice⸗ 
ſter, Stottford, Nottingham und Coventry zahlreiche Bom ⸗ 
ben. Die Bomben wurden überall in den Bahnhofsge⸗ 
bäuden der „London—Midland—Scottiſh“Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft niedergelegt. Die Exploſionen richteten überall 
einen beträchtlichen Sachſchaden an, während Menſchen 
nicht zu Schaden kamen. 

In 5 von insgeſamt 7 Fällen 00 die Bom⸗ 
ben in den Gepäckauſbewahrungsſtellen, jo daß man ans 
nimmt, daß es ſich um Höllenmaſchinen mik Uhrwerk 
handelt. In Leiceſter und Derby würden durch die Ex⸗ 
ploſionen 2 Eifenbahner verletzt 
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Min. Chodacki in Warſchau 


Eine polniſche Nlote an Danzig? 


Marſchau, 3. Juli. 

Nach polniſchen Proſſemeldungen ift der polniſche 
Generalkommiſſar in Danzig, Chobachi, in Warſchau ein 
getroffen, wo er Miniſter Bed Über die Lage in Danzig 
Bericht erſtattet hat. Im Zufammenhang damit heißt es, 
es ſei die Ueberſendung einer polniſchen Note an den 
Danziger Senat zu erwarten, in der gegen verſchiedene 
Ereigniſſe Einſpruch erhoben werden wilrde, die ſich Tale 
tens in Danzig ereignet hätten und zu den Verträgen in 
Widerſpruch stünden. 


Jubiläumsfeier der Aaller-Soldaten in Danzig? 


Auf der Heer des Verbandes der Hals 
lex⸗Soldaten in Lemberg wurde — einer Meldung des 
„Gios Poranny“ zufolge — beſchloſſen, 
ſtand aufzufardern, die anläßlich des 2 
hens des Verbandes 

Danzig durchzuführen. 


n Hauplvor⸗ 
rigen Beſte⸗ 
stattfindenden Jublläumsſeſern in 


Ein auslandpolniſcher Antrag zum Friedens 
Nobelpreis 


— Albaun, 3. Juli. 

Eine Tagung der volniſchen Berefnſgungen Ah 
Albann hat nach Schweden den Antrag übermiktelt, 
den Nobel⸗ Friedenspreis diesmal dem amerfkaniſchen 
Präſidenten Raoſevelt zuzuerkennen. Im Jahre 1908 
iſt der Frſedens⸗Nohelpreis dem damaligen Präſiden⸗ 
ten Theodor Rooſenelt und 1919 dem Präfidenten 
Wilſon verliehen worden. 


Rußenpolitiſche Rede Lebruns 


PAT. Paris, 3. Juli. 

Der Präſident der Republik Lebrun hielt im Am 
ſchluß an eine Fahrt durch Südfrankreich; die ihn in Be⸗ 
gleitung der Minister Sarraut, Zen und Pomaxet von 
Bezleres nach e führte, in Montpiellier auf 
einem Bankett eine Rede, in der er auch außenpolitiſche 
Fragen berührte; 

Frankreich iſt eine Anhängerin der Achtung des 
Rechts und der internationalen Abkommen, es iſk aber 
gegen jegliche Politik der Gewalt, der Grenzverletzungen 
und der Mißachtung der naphönginet Schwacher, 
Frankreich erwartet, daß die Konflinte zwifchen den eins 
einen Nationen auf gütlichem Woge ohne Gebrauch von 

ffengemwalt erledigt werden. Frankreich nehme bie 
Laſt der notwendigen Opfer en ſich, um die ee 
fiserau tellen und um die volle Möglichkeit zu befiken, 
hren Verpflichtungen nachzukommen. Lebrun ſtelle 
bann die Behauptung auf, 1 105 Völker — hätten fie 
die Möglichkeit einer freien Meinungsäußerung — id; 
den weſtlichen Demokratien bei ihren Bemühungen zur 
e einer Friedensfront anſchließen würden. 
Sollte die Welt wieder die Sprache der Kanonen hören, 
dann werde Frankreich wiedor — wie 1914 — auf feiten 
der Grundſätze Freiheit, Gerechtigkeit und Recht kömpfen. 


„Deutſchland ift offiziell gewarnt worden“ 


Pariſer Blätter über die Unterredung Bonnet — Welche 


Paris, 3. Juli, 

Im ſammenhang mit der Unterredung des heute 
ſchen Botſchafters in Paris, Graf Welczek, mit Außenmi, 
nister Bonnet veröffentlicht die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur Informationen Parſſer Blätter über den In⸗ 
halt der Boſprechungen. Dieſe diplomatſſche Aktion Frank 
reichs habe vor allem den Iweck, gehabt, daß Doutſchlaut 
ich keinerlei Täuſchungen über die epentuelle Enſſcheldun, 

rankreichs und Englands hingebe. Der Standpun; 

rankreichs iſt dem deutſchen Botſchafter nolifiziert wor⸗ 
den, fo ſchreibt „Petit Parifien“ Im „Malin“ heißt es 
gar: Deutſchland iſt offiziell gewarnt worden, daß Frank, 
reich und England keine Aenderung des Danziger Statuts 
durch einen einſeitigen Entſchluß dulden werden. 

Im „Journal“ wird unterſtrichen, Außenminiſter Bons 
net habe, als er Votſchafter Welczek zum Juaf d' Orſan 
bat, nicht nur deſſen Eindrücke von feiner letzten Berliner: 
Reife hören wollen, ſondern es ſei ihm vielmehr darum 
gegangen, der deutſchen Regierung gegenüber feſtzuſtellen, 
5 die von Frankreich übernommenen Verpflichtungen 
und der entſchſoſſene Wille, dieſe Verpflichtungen auch zu 
erfüllen. völlia klar ſeien. 
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Aus der Polnischen Hreſſe 


Aufruf zur Bildung eines polniſchen Freikorps gegen 
Danzig 

Im „iennſt Bydgoſki“ (Nr. 148 nom 1. Juli) iſt ein 
Aufruf veröffentlicht, den ein raf Mieczyftaw Dunin⸗ 
Borkowſti in Form einer Zuſchrift an die Redaktion dieſes 
Blattes verfaßt hat. Das Blatt ſchreiht in einer Einleis 
bung, daß fie dieſe Zuſchrift mit Rüdfidt auf ihre Problem. 
ſtellung gern veröffentlicht. Es heißt darin: 

„Wir denken noch daran, mit welcher großen Begei⸗ 
ſterung im vergangenen Jahr das Freikorps für die Nück⸗ 
eroberung des Olſa⸗Gebietes ſelhſtändig gegründet wurde. 
Könnte man nicht jetzt die vorjährigen Erfahrungen wie⸗ 
derholen und ein gleich ſtarkes „Frelkorps zur Befreiung 
Danzigs von dem Druck des Halatlsmus“ bilden? 

Wix wiſſen, daß die polniſchen Behörden das Recht 
haben, in Danzig nur dann einmarſchieren zu laſſen, wenn 
ſie vom Hohen Kommiſſar des Völkerbundes gerufen wer⸗ 
den, der in Danzig reſidſert. Aber wir willen ehenjo, daß 
dine ſolche Aufforderung von feiten der Nationa/fo; taliften 
als genügender Grund zum Beginn von Krlegshani lungen 
angesehen wilrbe, 

Da nun die Regierung der Polniſchen Republik durch 
Traktate und Verträge gebunden iſt, die fie immer zu 
halten pflegt, deshalb müßte das ganze Volk freiwillig 
und jelbftändig hervortreten. Mag der verwachſene Dans 
ziger Zwerg wiſſen, daß nicht nur die glänzend gerüftete 


polniſche Armes gun Kampf bereit ift, ſondern auch die 
Armee der „Ziplliſten“. 
Ich habe die Hoffnung, daß mein Appell nicht ohne 


Echo vorübergehen wird, und daß der Dziepnit Byd⸗ 
ojfi“ feine Spalten für die Meldung von Freiwilligen 
fir dieſes Danziger Freikorps öffnen wird,“ 


Reichsparteitag früher ? 
Barfhau, 3, Juli 


Polniſche Blätter melden, daß der Nürnberger Par⸗ 
früher als im vorigen 


tettag in dieſem Sehe einige ei h 

Jahr ftattfinden foll. Am 97, uguft werde Hitler an 
den Feiern aus Anlaß des Jahrestages des Sieges bet 
Zannenberg teilnehmen und ſich dann fofort nach Nürn⸗ 


berg zum Reichsparteitag begeben. Der Abſchluß des 
Varteitages fei für den 10, September vorgeſehen. 


Jerſtörung der ehem. tſchechiſchen Befeftigungen 
PAT. Prag, 3. Juli. 
Die deutſchen Militärbehörden haben mit der 


jer⸗ 
ſtörung der letzten Linie ehemaligen tſchechiſchen 
Gren Befeft ungen begonnen Jeglicher ergebe auf den 


Straßen in den befeftigten Zonen ifl 
damit unterbrochen worden 


Englifche Taktik 


PAT. Berlin, 3. Juli. 

Das Deutſche Nachrichtenbüro meift in einer Mel⸗ 
dung aus London darauf hin, daß Danzig heute Mittel 
8 des ie der engliſchen aſſenklichen Mei⸗ 
nung iſt, die ſich demühe, „die Polen erneut aufzu 
hetzen“. — Nach Anſicht des DNB. beruht die Taktik der 
Londoner Preſſe darin, Deutfchland gu erſchrecken und 
Polen aufzuhetzen. Zu dieſem Zweck werden die bös⸗ 
Willigſten und phantaſtiſchſten Gerüchte verbreitet, die 
die franzöſiſche Preſſe bereitwillig aufgreift. 


Paris von Wafhington enttäufcht 


im Zuſammenhang 


ah im Falle eines eutopäiſchen Konflikts 
ndern würde. 


Cianos Spanienteife 


Rom, 3. Juli. 
Wie aus dem fetzt veröffentlichten Programm der 
anienreiſe des italienifhen Außenmini ters Graf 
Ciano hervorgeht, wird Clano in Spanien vom 10. bis 
23. Juli wellen. Ciano, der u. a. von dem 0 
Virginio Gayda begleitet fein wird, wird zuerft in Bars 
celona eintreffen und dort einem großen Sportfeft hei: 
wohnen, Von San Geboftian aus wird Ciando die 
Schlachtfelder des baskifhen Kriegsſchauplatzes bei ichti⸗ 
en. In Madrid ſchließlich wird Au ſenminiſter Giano 
en größen Befretungsſeiern beiwohnen. 


‚Sfomjetruffifche Manöver an der Nlordiveftgrenze 


Warſchau, g. Juli. 
2 8 noltiie Blätter aus Riga melden, werden die 
ben Manöver der Roten Armee in biefem Jahr an 
er dar ae in der Nähe der Grenze der balt ſchen 
Länder ſtattſinden. 

Die Blätter berichten geei eilig auch darüber, daß 
einige Einheiten der ſſowielruff 1 en Kriegsflotte in der 
ae ihre Heimathäfen mit unbekanntem Ziel verlaſſen 

en, 


FAT. Bergen Veruntreuung von Draanifationsgel- 
bern find in Wien die ehemalige Vorſißende der kas 
tholifhen Frauenorganifatſon Alma Motzko und eine 
Sekretärin biefer, Organifation verhaftet worden. 

PAT. Unbeſtätigten Gerüchten zufolge iſt in Boli⸗ 
dien ein Aufftand ausgebrochen. 

Im Verlauf von Zuſammenſtößen, die ſich in Pa⸗ 
Aftina im Laufe des geſtrigen Tages ereigneten, wur⸗ 
beit drei Araber getötet. 

Der italienſſche Rundfunt dementiert die Bes 
elichte, wonach es in der Nähe der italieniſch⸗deulſchen 
Grenze zu einer Begegnung zwiſchen dem Führer und 
Muſſolint gekommen fein ſoll, 


ſtiſchen Umſturzes. 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 3, Juli 1989. 


Welträtſel 


Ur. 184 


ien Höhlen 


Forſckher vom unterirdiſchen Echo getäuſcht — Gefürbte Bäche — Magnetiſche Quellen 


Die Höhlen, an denen Frankreich ſehr reich iſt, wur 
den von vielen Geologen zum Gegenſtand eingehender 
Unterfuchungen gemacht, zumal man mitunter Quellen 
größerer Flüſſe durch genaue 1 olnun der Bachläufe 
Und der Höhlengänge genauer feſtſtellen wollte. In den 
Pyrenäen hat man zum Beiſpiel mehrfach Dutzende von 
Quellen mit immer anderem Jarbſtoff gefärbt, um dann 
exmitteln zu können, welche Waſſermengen zufammen⸗ 
ſloſſen und welche ſich irgendwo in der Erde verloren. 

Bei diefen Unkerſuchungen ift es naturgemäß nicht 
immer ohne gefährliche Abenteuer abgegangen. So 
wurde man beim Betreten einer noch nicht unterſuchten 
Höhle öfters von einem eigenartigen Stimmengemurmel 
Überraſcht. Saßen da nicht Menſchen beiſammen und 
unterhielten fid) — Menfchen, die dieſes Gemurmel er⸗ 
maß un Eine Unterſuchung ergab, daß es ſich nicht ein. 
mal um eine Echoerſcheinung handelte, ſondern einfach 
um Luftſtrömungen, die in den Höhlengängen 
artig gebrochen wurden. 

Derartige Höhlen wurden früher oft als Götter⸗ 
höhlen bezeichnet. Noch heute verſicherk man in Mas 
toRko, daß man immer jemanden in biefen Höhlen be⸗ 
laſſen müffe, damti er die Stimme der Götter gleich ver⸗ 
ſtehe, wenn dieſe einmal deutlich werde. 

Intereſſant iſt, was der Höhlenforfcher Norbert 
Eafteret über die Durchfuchung der Eigalere⸗Grotte bes 
richtet. Er hatte ſich mit vieler Mühe einen Zugang ges 
bahnt. Die Oeffnung war nicht größer als 40 Zenli⸗ 
meter im Quadrat. Aber kaum war er durch die Deffs 
nung eingedrungen, als ein lautes Raufchen an fein Ohr 
drang. Da mußte ein gewaltiger Flußlauf in der Erde 
ſtrömen. Er rief zwei Freunde und einige Ingenieure 
herbei, die fofort meinten, man könne! doch in der Tiefe 


eigens 


Chineſiſcher Angriff auf Tientfin 


Tientſin, 3. Yult, 
In der vergangenen Nacht haben chineſiſche Frei⸗ 
ſchärler Tientſin angegriffen. 
Tokio, 8. Juli. 
Die Domei⸗Agentur berichtet, daß der britiſche 
KNonſul in Tientfin, Herbert, in Jokohama eingetrof⸗ 
fen ſef, von wo aus er ſich nach einem Interview vor 
den Preſſevertretern nach Hayama, dem Sitz des eng⸗ 
liſchen Botſchafters Craigie begeben habe. Konſul 
Herbert mird an den Beſprechungen über den Tient⸗ 
ſiner Konflikt teilnehmen. 
Tientſin, 3, Juli. 
Die Blockade der internationalen Niederlaſſung 
wurde letztens wiederum verſchärft. Außerdem wurde 
ein neuer Zwiſchenfall gemeldet, und zwar iſt erneut 
ein britiſcher Staatsangehöriger faſt ganz nackt aus⸗ 
ezogen worden, worauf er mit ſeinem Paß ins Ge⸗ 
ficht geſchlagen wurde. 


Japaniſch-mandſchuxiſche Gegenaktion 
am Buit-See 

Tokio, 3. Juli, 
Die Kwantung-Armee in Hfinking meldet, daß die 
vereinigten ſapaniſch⸗mandſchürſſchen Streitkräfte am 
Sonntag außenmongoliſche Truppen angeiffen, die die 
mandſchuriſche Grenze am Buir-See überſchritten hatten. 
Die Gegenahtion fei notwendig geworden, well Außen ⸗ 

mongolen ſeit 4 Wochen ſtändig die Grenze bedrohen. 


Neue jopanifche Forderung 
Tokio, 8. Juli. 

Eine weitere Verſchärfung der japanifchenglifchen 

Beziehungen iſt durch neue Forderungen 95 engen 
Mil ſierbehsroan in Nordching und der nordchfneſt 

Regierung eingetreten. In einer gemeinſamen Erklä⸗ 

zung wird das Mitwirken ber engliſchen und fran Yöfie 

ſchen Nieberlaffung an der nordchineſiſchen Finanzpolitik 

verlangt. Des weiteren wird eine ſcharfe Kontrolle der 

Fele ul und Dreffesraeugniife verlangt, 

eie 


die gegen 
olitik arbeiteten. 


Maxkiſtiſche Umfturzvorbeteitungen in Chile 

Rundſchrelben legt Einzelheiten für die Aktion feft 

Santiago de Chile, 3. Juli. 
n der chileniſchen Oeffentlichkeit hat ein angebli⸗ 
a Wee Rundſchreiben, das vom Organſſa⸗ 
tionsamt der Sozialdemokratiſchen Partei herausgege⸗ 
ben wurde und ſetzt bekannt nt ain iſt, Aufſehen er⸗ 
regt. Das Runzſchreiden enthält eine genaue Begrün. 
dung und Abwelſung für die Vorbereitung eines marxi⸗ 
Nach dem Ziehen von Vergleſchen 
mit der politiſchen age in S anlen im Jahre 1936 wird 
darin ausgeführt, daß es 5 notwendig ſei, in Chile 
ein rein ſozialiſtiſches — d. h, marxiſtiſches = 9 0 0 
aufsurlchten. Daun werden im genauen Einzelheiten, 
die Vorbereitungen für die „Antſon für den Machte 
kampf“ wie die Schaffung roter Armeen, die Herſtellung 
non Sprengſtoffen, die Errichtung geheimer Sſowſels 

u. a. mehr ſeſtgelegt. 


Arabifches fomitee fordert Unterfuchungs- 
ausſchuß 
Kairo, 3, Juli. 
Das arabiſche Komitee in Kairo ſandte an den eng⸗ 
liſchen Miniſterpräſidenten und an den Kolonialminſſter 
ein Telegramm, worin die Einſetzung eines Ausſchufſes 
e e der Vorgänge in Paläftina gefordert 
wird. 


In Paris erfolgte die Paraphierung des neuen 
deuff „kranzöſiſchen Wirtſchaftsvertrages 


des Berges ein Kraftwerk einrichten. Die tolfften Pros 
jekte würden ſchon geſponnen. Man holte Scheinwerfer 
He um den Fall genauer zu unterſuchen. Und nun 
kam die Uebexraſchung; es war gar kein Waſſerfall da. 
Es handelte ſich einſach um eine Illufſon — gleich der⸗ 
jenigen, wenn man eine leere Flaſche an das Ohr hält. 
Das Rauſchen liegt nach neuerer Forſchung — im Kopf 
des Hörers . 


In mehreren Fällen hat man in den Höhlen auch 
eine eigenartige weiße Vegetation entdeckt — das heißt 
Gras, das vermutlich durch unterirdiſche Flüſſe einges 
ſchwemmt worden war, hier weſterwuchs, aber aus Man: 
gel an Sonnenlicht keine Farbe bekommen konnte, So⸗ 
ar Kröten, die vollkommen blaß geworden waren, 
auften hier und ſtarrten verwunderk mit vermutlich 
blind gewordenen Augen in der Richtung des Geräufchs, 
das ihnen fremd in diefer Welt des ewigen Dunkels und 
der Stille auf einmal entgegenhallte. Sehr wichtig find 
für die neuere Forſchung die magnetiſchen Quellen, die 
oft in e efunben werden. Eine Stahlklinge 
kann einſach badur Aude werden, daß man fie 
in das Maſſer taucht. Auch ein Kompaß wird von die⸗ 
ſem Waſſer aus den magnetiſchen Quellen raſch und 
radikal abgelenkt. Doch wenn die Kohlenfäuxe, die meist 
in dem Waſſer enthalten ift, verflogen ift, verſchwindet 
auch der Magnetismus. 


Höhlen, die man gewiſſermaßen als Zugänge gum 
Herzen der Erde betrachten muß (auch wenn; ſie nicht 
tiefer gehen als vermutlich unfere kiefſten Bohrlöcher], 
bieten 2 Biffenfhaft immer neues Material, Es kommt 


nur auf die Deutung an, die man den einzelnen Phänds 
menen gibt. H. K. 


Schwerer’ Sturm über Bayreuth 
Landarbeiter vom Hagel erſchlagen 
- Berlin, 3. Juli. 

Ein ſtarker Sturm ging über Bayreuth nieder. Der 
orkanartige Wind Hatte eins Geſchwindigkeit von M Stun⸗ 
denkilometern und richtete großen Schaden an, indem zahl, 
reiche Dächer mitgeriſſen und Bäume entwurzelt wurden. 
Von der Stärke des Sturmes zeugt am beiten die Tatſache, 
daß auf den Feldern jelbit Rüben aus der Erde geriſſan 
würden. 

Stellenweiſo war der Wind von ſtarkem Gewitler und 
Hagelſchlag begleitet. In Reichenau wurden verſchiedent⸗ 
lich Arbeiter auf dem Felde von den Hagelkörnern verletzt 
ein Mann, der ohne Mütze und in leichter Bekleidung auf 
freiem Felde vom Hagel übertaſcht wurde, iſt ſogar getöte! 
morden. Die aus unzähligen Wunden bintende Leicht 
wurde nachher auf dem Felde aufgefunden. Der Sachſcha⸗ 
den in den Gärten und auf den Feldern ift in fener Ger 
gend außerordentlich groß. 


USA: Diesmal war es wirklich ein Meteor 

Portland (Oregon), 3. Juli, 
Ueber dem Staat Oregon ging Sonntag abend eln 
großer Meteor nieder, der mit einem ſolchen Knall 
explodierte, daß die Explofion in Portland und in 
einem Umkreis von 60 Km. gehört werden konnte. Die 
Exloſion war von einer erdbebenarligen Erſchütterung 
begleitet, die zahlreiche Gebäude beſchädigte und Tau⸗ 
fende von Perſonen aus dem Schlaf weckte, Dem erſten 
Knall folgten mehrere kleinere Exploſionen. Zahl⸗ 
reiche Augenzeugen beſchrieben das Phänomen als 

eine Feuerkugel von der Größe des Mondes. 


38 Tote, 50 Dermißte 
bei der Ueberſchwemmung in Bulgarien 
Sofia, 3. Juli. 
Ueber die große Ueberſchwemmungelaataſtrophe im 
mittleren Balkan liegen 85 ſenauere Angaben vor, 
Ums Leben gekommen find 38 ser lanen, während noch 
50 Perſonen vermißt werden. 250 Häuſer würden vol 
lig zerſtört, weitere 450 1 0 fo beſchädigt, daß fie nicht 
mehr bewohnbar find. Auch Vieh ift in großen Mengen 
umgekommen. Der Geſamtſchaden wird auf 100 Milſio. 


nen Lewa Aeli 8 
Dem Unglücksgebiet ſtattete am Sonnabend König 
Boris einen Heſuch ab. 


Jug überrennt Auto — 5 Tote 
PAT. Stocholm, 3. Jult. 
In der Nähe der Eiſenbahnſtatlon Woedein au der 
Linie Stockholm Malmö überrannte ein Elſenbahnzug 
einen Kraftwagen. Der Kraftwagen wurder zerſtört, 
5 Perſonen getötet und eine verletzt. 


Ein, 


inartige Hochzeitsſeiern in Fugoſlawien. All⸗ 
jährlich Inden am 12. Jul — dem Peter und Paulstag 
nach dem orthodoxen Kalender — in dem füdſerbiſchen 
Dorfe Galienik Hochzeitsſeierlichkeiten ſtatt, die wegen 
der Bräuche und Zeremonien, die anläßlich der Maf- 
1 gur Geltung kommen, ein fehr ſeſſeln⸗ 
es Schauſpiel für den fremden bieten. Nach einem 
alten und noch voll erhaltenem Brauch ſberden alle 
jene, die fi innerhalb Fahresfriſt verlobt haben, nur 
an einem einzigen Tag, und zwar am 19, Juli, nes 
traut. Die Feierlichkeiten dauern eine ganze Woche. 
Verlobung im Fahrſtuhl. Die Pochtey des Inhabers 
der bekanntelten New Jorker Fahrſtun 11 5 5 hat ſich 
it dem Sohn eines Konkurrenten verlobt. Das junge 
Paar ſuchte 54 als den Ort für feine Derlosungsfeier 
den größten Fahrſtuhl der Welt aus, der ſich im mMpire 
State Building befindet. 34 Perfonen haben in dieſem 
gebrftunt laß, der das Erdgeſchoß mit dem oberſten 
todimerk des Wolkenkratzers verbindet. Drei Stunden 
dauerte bie Berlobungsfeier, während der Fahrſſuhl un: 
unterbrochen im Betrieb war, 


Da nc IN [JODZ__ 


Wenn ein, Gedanke, den die Menschheit ehrt, den Steg 
errang, fo war's der Mübe wert. Abland. 
Aus dem Buche der Erinnerungen TH 

1676 * Leopold T,, Fürft von AnhaltDeffau, der „Alte 
Deſſauer“, in Deffau 6.4700 1 

1866 Schlacht bei Königgrätz. 

1935 + Der polnifhe Gelehrte, Politiker und ehemalige 
Statthalter don Galizien, Prof. Or. Michal Bobrzynſti, in 
Lopuchaw bei Poſen. 


Sonnenaufgang 3. Abr 24 Min. Antergang 20 Ahr 8 Min, 
Monduntergang 5 Ahr 27 Min. Aufgang 20 Ahr 40 Min. 


fjeiß iſt nicht immer heiß 

Tatſachen nennt man in der Wiſſenſchaft die Dinge, die 
durch die Zeit nicht geändert werden. Man behauptet dabei, 
daß die Beurteilung unperſönlich fei, fo daß man alſo zu objek⸗ 
tiven Tatſachen käme. Aber die moderne Forſchung wird Tag 
für Tag mißtrauſſcher und traut ſich, das beißt ihren menſch⸗ 
lichen Mitarbeitern, ſtets weniger zu. Man bat auch allen 
Grund, denn nur zu häufig war man gezwungen, zuzugeben, 
daß die zur Verfügung ſtehenden Boobachtungsorgane ſich 
käuſchten oder getäuſcht worden find. 7 

Bekannt iſt das Experiment, bei dem ein. Anſparſitäts 
profeſſor plötzlich die Vorleſung unterbrechen mußte, weil eine 
Anzahl Leute in den Saal eindrangen, ſich verprügelten und 
dann wieder bingusſtürzten. Der Fall war fehr genau vor. 
bereitet — aber die Studenten wußten nichts davon. Sie wur 
den nun aufgefordert, eine forgfältige Schilderung der Vor⸗ 
gänge zu geben, Nicht ein einziger Student war dazu in der 
Vage. Jeder ſchrieb etwas anderes, batte einen anderen Ein⸗ 
drück von dem Zwiſchenfall gewonnen und glaubte doch oBick- 
tiv zu ſein. 

Auch dem Auge traut man keine Objektivität in bezug auf 
Lichterſcheinungen oder dergleichen zu. Es iſt zu oft vorge⸗ 
kommen, daß auch geſchulte Beobachter von einem einfachen 
Taſchenſpieler geprellt werden konnten. Aber laſſen wir ruhig 
gewollte Täuschungen beſſeite. Objektiv iſt Woſſer, das über 
einen gewiſſen Wärmegrad gebracht wurde, warm. Hat man 
aber vorher die Hände in heißes Waſſer geſteckt und nachher 
in das leicht angewärmte Waſſer, dann kommt einem dieſes 
dirert kalt vor. 

Dem Ohr geht es nicht anders. Man weiß, wie ſchwer 
es iſt, Di ee a genou nur mit dam Ohr 
zu analyſteren. ir alſo Täuſchungen, wie man ſie nicht 
für möglich gehalten hätte, ſolange man auf ſich als 110 objet · 
iden Beobachter vertraute. 5 

Mehr und mehr geht man deshalb überall dazu über, den 
Menſchen auszuſchalten. Man begann in der Aſtronomſe“ da⸗ 
mit, als man erkannt hatte, daß die Photoplatte viel beſſor 
und ſicherer Aufzeichnungen vornahm und Beobachtungen an? 
ſtellte, als der Menſch es bei beſtem Wilen vermochte. 

GP. 
Abfchluß der „Tage des Meeres” 

9. Geſtern gingen die „Tage bes Meeres“ zu Ende. 
Ian kleineren Orken und Städten der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft fanden aus dieſem Anlaß noch Feiern hatt. Einen 
besonders großen Umfang halten die Feiern u. a, in 
Chofny und Ruda⸗Paßianicka. Es wurden Transparente 
getragen, die die Verbundenheit Polens mit der Ges 
betonten und die Bereſtſchaft, ſich vom Meer nicht vers 


ge bes geftzigen Tee, g In: Schp für da 
ähr gel n wurde in ir das 
Schnellboot auf den Namen des VPiſepremfers Kwiat⸗ 
ſowſti geſammelt. Der offizielle W e Tage des 
Meeres“ erfolgte um 7 Uhr abends auf Plae Wol⸗ 
nozel. Dort hatten ſich alle Lodger Zweigſtellen und Ab⸗ 
teilungen der See, und Kolonialliga eingefunden, ſowie 
Organiſationen und Verbände. Nach einigen Ansprachen 


wurde die Flagge vom Maſt des Rathauſes niedergeholt. 


Bahriſcher Landler 
Von Ludwig Thoma 


„Der Jagerloisl“ von Ludwig 
heitere Tegernſeer Sommergeſchichee voller Gemüt 
und Humor nach echter bahriſcher Art, 15 foeben 
im Albert Langen / Georg Müller Berlog in Mün⸗ 
chan in einer reich illuftrierfen Naugusgabe 155 
285 Wir bringen daraus den nachſtehenden 2 


In Enterrottach war fröhliches Lehen. 

Bon weitem man die hellen Klänge einer Trom⸗ 
bete, Die ſich voxlor, um gleich darauf wieder jubeln in 
die Höhe zu klettern Kam man näher, fo miſchte ſich das 
tiefe Brummen der Baßgelge darein, und dann übertönte 
ein wütendes Stampfan die Duff, Von der Brücke aus 
bot ſich ein Bild bewegten Treihene. Ueber dicht gedräng ⸗ 
ten Menſchenhaufen wehten Adlerflaume auf den Hüten 
der Mädel; die weißen Hemdärmel der Burschen leuchteten 
heraus, und das lachte und lärmte durcheinander und 
drängte ſich zu den Tangbühnen, Die im Freien aufgeläte: 
en waren, 1 0 n hoben ſich die zahlreichen 

ommergäfte durch. Alle Plätze im Mirtsgarten waren 
beſoßzt; der Schlegel donnerte auf den Zapfen im Vierſaß, 
Aelinerinnen liefen durch die Reihen und konnten kaum 
auf alle Rufe hören, immer wieder kamen Leute, ſuchten 
dach Plätzen und Köleppien Stühfe herbei, 

Ein Wagen nach dem anderen fuhr vor, Herrichaftss 
equipagen, Lohnfuhrwerke; elegante Damen ſtiegen ab 
und mischten ſich fröhlich ins Gewühl, dice Herren, die im 
Heſchäftsleben etwas bedeuteten, gingen in Soppen und 
55 Thofen herum, Scharen von Burihen und Mädel ra⸗ 

lten über die Brücke heran und liefen zur Tanzbühne, 
e e ee be Lee e &i 

” sn 12 e Herr je. „Sehen Sie 
mal die zwei Burſchen dort? was das für baumſtarke 
Kerls find“ 


Thome, eine 


Welche 20 Jloty-Maten bleiben im Verkehr 


Die Bank Polſti weiſt erneut darauf hin, daß fie am 
30. Juni 1939 den Eintausch lediglich jener 20 "Zloty: 
Scheine beendet hat, die das Datum des 1 März 1926 und 
des 1. September 1929 tragen und auf der Rüdfeite die 
Zeichnung zweier Gebäude aufweisen. 

Es bleiben dagegen weiter im Umlauf die 20 Zloty. 
Scheine mit dem Datum des 20, Juni 1991 ſowie die 20 
Zloty ⸗Scheine vom 11. November 1996 und dem Bild 
eines Frauenkopfes auf der rechten Seite des Scheines. 


Müffen Cautſprecher brüllen? 


o. Seinerzeit ordnete die Verwaltungsbehörde an, 
daß die Abendſtille nicht durch zu laut eingeſtellte Laut, 
ſchrecher geſtört werden dürfe. Diele Vorſchrift ist leider 
in Vergeſſenheit geraten. Fanz beſonders jetzt, da man 
Rundfunk bei offenen Fenſtern hört, habe viele Leute unter 
der Unſitte, die Lautsprecher auf Vollkraft einzustellen, 
viel zu leiden, Die Polizeibehörden machen darauf auf 
merkſam, daß alle Personen, die durch zu lautes Rund- 
5 die Ruhe ſtören, zur Verantwortung gezogen 
werden, 


Dir, Bojer in der Widzewer Manufaktur 


Der Lodzer „Glos Poranny“ will aus gutunterrichte⸗ 
ten Quellen erfahren haben, daß der langjährige Direktor 
der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, Dir. Karol 
Bajer, mit dem heutigen Tage dieſes Amt verläßt, um in 
der „Widzewer Manufaktur“ einen Poſten zu übernehmen. 


d. Unterſuchungstommiſſton an der Kindermannſchen 
Sranditätte, Im Zufammenhang mit dem Brand auf dem 
Fahrikgelände von Julius Kindermann in der Lakowa, 23 
wird ſich heute eine Brandkommiſſion dorthin begeben, um 
die Urſache des Brandes feſtzuſtellen und den Schaden abs 
zuſchätzen. fi 


klentriſche Motorſirenen 
für freiwillige Feuerwehren 


Die Feuerdnelde-Alsrmiſpſtene mittels Alarmglagen und Mernfprehes 
für freiwillige Feuerwehren in kleinen und mittleren Städten ind dal 
deftimunt, nur den Löſchmannſchaften und deren Führer bei einem Brant 
killen Alarm zu geben, obne daß dabei die Einwopnerſchaft, die die 
Wehe beim Bekaupfen des Feuers nur behindert, vom Ausbruch der Ber 
lahr begacheſchtigt wird. Es kommt aber auch vor, daß die Mannſchoften 
der) freiwilligen Feuerwehr verſtreut wohnen, J. B. in Dörfern und 
zem beſonders im Sommer auf entlegenen Aackern und Feldern ihrer 
Arbeit nachgehen. Hier müffen alfo die Hilfskräſte bei Ausbruch einer 
Brandes und dergleſchen auf andere Weſſe an bie Brandſtelle gerufen 
werden. Dies kann durch elekteiſche Motorfirenen geſchehen, deren Signal 
laut und auf welte Entfernungen hörbar find, Die Sirenen find einſac 
kn Bau, le können daher auch beguem an wenig igänglſchen Stellen 
J. B. auf Doͤchern und dergleichen angebracht werden. 

Es gibt Typen mit /, , I, 2, und 20 Per, die große Betriebs 
fihperhelt haben und geringer Wartung berüeſen. Die Sirenen konnen 
auch zum Abgeben von MWMarnfignalen bei Luftangriffen, um Geben dei 
Paufenflgnale in Fabelken, zum Nerbeirufen von Hilfe bei Unfälen, Ein 
brficpen und dergleichen wirkſam Derangejogen werden. Die Motorfirener 
find an Gleich. und Wechſelſtromnetze aller gebrzuchlichſen Spannungen 
verwendbar. Man kann auch bie Sleegen durch Ferneinſcholter betätigen 
Dazu gebören beſondere Schalter und Nelas, wodurch die Mögliche 
beheben it, von einer zentr len tele, l. O. beim Bürgermeifler und der. 
alelden, den Alarm abzugeben. Kleinere Landgemeinden mit freimilinen 
Feuerwehren ſollten ſich biefe neue Einrichtung zunutze machen, da fie fehr 
wirkſam If und ſicher arbeitet, Bel rechtzeitiger Alarmlerung durch die Si. 
reuen können die Loſchmanuſchaſten ſchnell von den entlegenſten Stellen, 
berbeigeholt werben, wodurch ein Ausbrelten der Gefahr verhindert wird, 
Dieſe Sirenen zeigten die Sleusens & Halote AG, auf der Grohen Tech. 
nischen Meffe in Leipiig, die außerdecn viele beachtliche weitere dieubeſten 


befonders auf. diesem Oehier brachte. 5 


9. Ein Knochen fiel ihm auf den Kopf. Aus einem Fenſter 
des J. Stockes in der Seromffiftr. 11 wurde ein großer Knochen 
geworfen, der dem Aron Steiner, einem Einwobner dieſes 


hi 
Hauſet, auf den Kopf fiel und eine Beſchädigung der Schädel 
decke vorurſachte. 2 A 


Reifen — aber ohne Gorgen 


Die praktiſchen Verwandlungskleider 


Wenn einer eine Reife tut, fo muß er praktſch denken. 
Ketfen-iit eine Kunſt, die Organiſationstalent, Phantaſie, 
Genauigkeit und Umſicht erfordert. Natürlich braucht maſt 
zur Reiſe zuerſt eimnal Geld, aber davon ſoll jetzt nicht 
die Rede ſein. Denn an Geld denken die meiſten Menſchen 
ſowieſo die meiſte Zeit ihres Lebens — 

Es it ein wesentlicher Unterſchied, ob eine Frau reiſt 
ober. ein Mann. Der Mann nimmt zumeiſt zu wenig 
mit, die Frau zuviel. Wenn fie ankommen, ſtellt der 
Mann feſt, daß er viel Geld für vorher nicht für nötig 
gehaltene Dinge ausgeben wird — wie für ein neues 
Badetrikot, eiten Tennisſchläger, praltiihe Sandalen, 
während die Frau, nachdem fie ausgepackt hat, konstatiert, 
daß das Wichligſte doch zu Hauſe geblieben iſt. 

Oberſter Gründſatz aller Einkäufe für die Reife lautet: 
Pralfiſch kaufen! Die Frauen find noch nicht jo geſchickt, 
daß ſie eine Hängematte in ein Abendkleid verwandeln 
Löftnen, jo gefragt nentotfe in der diesjährigen Mode auch 
find. Aber Verwandlungskleider gibt es. Wer einen 
Rod und zwei paſſende, abwechſelnd tragbare Jacken dazu 
anſchafft, hat billig und geſchickt gekauft. Auch Bolero. 
kleider find wieder große Mode. Der Rock iſt in dieſem 
Jahr ein Wickel, oder Binderock und leicht abnehmbar. 


dene kurze Bolero braucht man nur wenig Stoff. Per. 
ſchiedene kleine Pullover oder Bluſen darunter geben dem’ 


„Es gibt ſo ne und jo ne.. 
wies auf einen kleinen, unangenehm ausſehenden Bur⸗ 


hatte den Hut ins Genick geſchohen und in die 
Stirne hinein Simpelfranſen geſtrichen. 

Es war der Kreillinger Hans, Ex merkte, daß ihn die 
beiden Herren betrachteten, und redete fie an. 

„Zahlt's a Maß, ös Stadtfrack!“ 

„Was ſagt er?“ 5 
„Bier möchte er haben. Neo, Verehrteſter, Ihnen 

„Habt’s koa Geld? Na’ leich i ent gans l N 

Da ſich Fehſo unwillig ahwandte, ging er lachend weg 

„Wir wollen dorthin ſehen,“ ſchlug Frau Weheimkat 
Colmon vor und deutete mit dem Songenſchirm nach der 
nächſten Tangbühne. 5 N 

Eine Schar trat gerade an; leder Buxſche führte Tein 
Möbel an der Hand. 0 

„Sehen Sie die zweite, da vorne! Sit fie nicht reizend? 
Und der Burſcho, eh dort, der eben an der Ede ſſt. .“ 

Die Paabe tanzten einen langſamen Landler, und mie 
die Klarinette gellend einfiel, ließen die Burſchen ihre 
Tänzerſunen los und ſtampften im Takte auf dio Bretter. 
Dann plattelten fie, palſchten ih auf Schenkel und Knie, 
ſchmiſſen die Haxen in die Höhe, und ſeder zeigte ſeine 
Gelenkigkeit. 

„Famos!“ rief Fehſe. „Der große Bengel dort macht's 
am beiten. Donnerwetter jal... Nu mal los 

Kaum war der Tanz beendet, begann gleich wieder ein 
neuer. 

„Was die Kerls für Lungen haben!“ 

„Sie müſſen auch die Mädchen beobachten.“ belehrte 
ihn Frau Calmon, die eine langjährige Erfahrung voraus 
hatte. „Wie ſich jede zierlich dreht und den 1 zu 
fliehen ſcheint. Das tft. der Sinn des Tanzes, dieſes Lie. 
heswerben des Burſchen, der immer ſtürmiſcher wird, und 
das ſchambafte Widerſtreben des Mädchens.“ Br 


antwortete Redantz und 


Kleid eine neue Note. Genau jo ſollte man es mit Strand 
ſachen halten. Die breiteiligen Strandanzüge, aus Bluje, 
Shorts und mit Reißverſchlu gehaltenem Rack beſtehen, 
ſind außerordentlich geſchict. Wenn man die Shorts aus 
weißem Stoff wählt, kann man fie mit einer weißen Bluſe 
oder einem hellen Pullover auch zum Tennis anziehen, 
während man zum Roc wiederum ein paſſendes kleines 
Bolero anfertigen läßt und Rock und Bolero über dem 
Badeanzug tragen kann. 


Dirndlkleider, bisher nur in den Bergen getragen. 
ſieht man in dieſem Jahr auch in den Kurorten, an den 
Seen und an der See. Neben den echten Trachten. 
dirndln gibt es nun auch die Salondirndl, ſtiliſterte Kleider 

i Reinſeidenſtoffen mit duftigen, vorn gebun⸗ 
rzen aus Organdi. Selbſt die Abendkleider 


denen Schürz 
haben Dirndl⸗Charakter! Die Parole dieſes Jahres, mo» 
hin man immer auch reift, lautet: Dirndl von morgens bis 
abends, 

Wer neue Koffer anſchafft, denke an die kleinen in 
ee U gearbeiteten Coupekoffer, in denen 


6—8 Kleider jo gut aufbewahrt find, daß man fie am Ziel 
der Reiſe nicht zu bügeln braucht, ſondern ſich gleich ms 
kleiden kann. Wer praktiſch denkt, ſpart Zeit und Gelb 
und hat mehr von der Reife. E. Th 


Der Kreillinger Hans ſchlug gerade mit dem Fuße el. 
ner Tänzerin die Nöde in die Höhe. Man fah ein paar 
ſehr küchtige Waden und rote Strumpfbänder. 

„Zum Schluſſe. ſehen Sie... kommt dann die Ex, 

‚hötung, die Vereinigung,“ erklärte Frau Calmon, 
„Sie bemerkte etwas indigntert, daß Kehle ihr nicht 
aufmerklam zuhörte, x 

Die Mufit verstummte. 

„Dort fteht ja Ihr Jager von neulich,“ ſagte Redantz 
und wies auf Lofsl, der nur etliche Schritte entfernt war, 
„Richtig ja.. Ich werde ihn mal anſprechen.“ 

Loisl hatte ſeine Bekannten ſchon längſt geſehen, und 
es war fein Zufall, daß er jo nahe bei ihnen ſtand. 

Henny wandte ſich nach ihm um und lächelte; ſie lam 
mit ihrem Papa auf ihn zu. e 

„Tanzen Sie nid?" fragte Fehſe. „Sie verſtehen ſich 
doch ſicher gut darauf.“ 

„Wenn's Fräulein erlaubt...“ 

Henny lachte. 

„Ich hab das noch nie. 

„Dös geht von ſelm. Sie brauchen Eahna bloß a biſſt 
rah n.“ 

„Nu mal los!“ drängte der Papa, da eben die Troms 
pete ein Zeichen gab, Alle ſahen dem Raare nach. Frau, 
Calmon führte ihr Lorgnon ans Auge, Frau Redank 
Hatihte Beifall, und Mama Fehſe lächelte vergnügt. 

„Wenn i Eahna log laß“, erklärte Loisl, „nacha 
machen Sie's wia de andern; tanzen S'grad a biſſel rum, 
bis 1 wieda kimm. ..“ 

„Ich werde mich ſichor blamſeren.“ 

„Dos ſell alaah i net.“ 

Er lachte und hielt ihre Hand feſt in der ſeinſgen. 

Es war ihr ein ſonderbares, aber gar nicht unange⸗ 
111055 Gefühl, ihre zarten Finger jo derb umſpannt zu 
fühlen, 5 

Und als nun der Landler anfing, wunderte fie ſich, 
wie leicht und eigentlich elegant er ſich mit ihr Drehta 


Seiſteskranker ſteckt ein Maus in Brand 


a. Geſtern wurde das Haus Nowozarzewſta 70 in 
Brand geſteckt. Dort wohnt der geiſtesgeſtörte Marian 
Saltomiti, 52 Jahre alt. Falkowſki erlitt einen Tobſuchts⸗ 
Anfall, begoß das Haus mit Petroleum und ſteckte es in 
Brand. Einwohner dieſes Haufes löſchten das Feuer. Fal. 
font wurde nach Anlegung einer Jwangsjacke in ein 
Krankenhaus geſchafft. 


a. Fuhrleute ohne Fahrſchein. Geftern fand im Volks. 
Haufe ir der uf denn eine Verſammlung der Fuhr, 
teute ſtatt, auf der u. a. die Frage der Fuhrleuto ohne 
Fahrſchein beſprochen wurde, deren es eine große Anzahl 
Beben, ol. Die Verfanmelten beſchlſoſen, in diefer Ange: 
egenheit bei der Behörde Vorſtellungen zu erheben, 

a. Schuß gegen betrunkenen Angreiſer. Der 25 läh. 
tige Antoni 1 0 5 wohnhaft Krakuſaſtraße, ein noto⸗ 
riſcher Säufer und Radaubruder, dam geſtern morgen be ⸗ 
trunken nach Haufe Von ſeinem 70lährigen Vater ver⸗ 
langte er Geld für Schnaps. Als dleſer ihm wegen ſeines 
leichtſinnigen Lebenswandels Vorwürfe machte, verprü⸗ 

elte er den alten Mann ſchwer. Auf die Hilferufe des 

Mißhandellen lamen Nachbarn herbei. Karafinfti ließ 
jedoch niemand an ſich heran, zertrümmerte die Wohnungs⸗ 
einrichtung und warf einzelne Stücke auf die Nachbarn. 
Man holte Polizei. Doch auch dies machte auf den Rowdy 
feinen Ginbrud. Er drang mit einem Stück Eiſen in der 
Hand auf den Pollziſten Mojcieh Jurga ein. Dieſer zog 
in Notwehr jenen Revolver und verfchte den Angreifer 
durch einen Beinſchuß. Die Rettungsbereitſchaft Über⸗ 
führte Karafinffi in ein Krankenhaus, Auch dem Poltziſten 
mußte ärztliche Hilfe erwieſen werden. 


ee eee eee eee EEE EEE eee 
JEDEN MONTAG 
EINE SCHACHAUFGABE 


EL 


Weifi zieht und setzt mit dem zweiten 
Zues matt, 


* Ma l 
Auflsſung des geftrigen Gebankentrainiugs; Wer hil 
e Fräulein Amalie? 1 W 


Fräulein Amalie mu in der durch obige Zeichn. 
ange, enen Weiſe je een fe Due ber Alten 
Tbſchoff merken deren verlängerte Linien in ſhrem Schnitt. 
punkte bie Anfallſtelle ergeben. 


Ste errötete vor Vergnüge 

Und dann plattelte Toist, immer noch um eins ſchnei 
diger als die andern, ſchnachelte, pfiff, ſchlug die Haxen 
nach hinten aus und ſprang in die Höhe, daß Papa Fehſe 
in Belfalfsftürme ausbrach. 

ich wußte es jal Sagt ich es nicht? Das is'n Kerl! 
Hurxſeh, wie er die Beine ſchmeiht! Das is'n Staat!“ 

Alg der Tanz aus war, wollte Henny gehen. 
Setz ma no van drauf!“ bat Loſsk, und fie war 
gleich dazu bereit. 

Frau Sable neben der Streſow ſtand, hob, ihren 
Sonſſenſchirm in die Höhe, um Schluß zu ſignaliſteren. 

Aber da qulekte ſchon die Klarinette und brummte der 
Seh und das Paar drehte fih mit den andern im Kretfe 

rum. 

Das mächſte Mal bat Lotsl nicht mehr um Fortſetzung, 
ſondern führte Henny zu ihren Leuten zurück. 

Sie wurde mit Beifall empfangen. 

Frau Calmon ihr, fie wären das ſchönſte 
Paar ejen, und Frau NRedank ſagte, fie hätte nie jo 
was &htes geſehon. A 

Fehle hielt Loisl fest. N 
Y „Sagen Sie mal, das muß doch koloſſal anftrengenb 
fein! Tut denn das nich weh? Sie ſchlagen ſich ſa mit 
einer Vehemenz auf die Beine, daß es nur fo knalltle 

„Wenn ma's 15 10 is, afpürt ma's net. De erft 
Zeit brennen gan d' Händ 

„Die Hände brennen? Donnerwetter ja, das will ich 
wohl glauben.“ 

„Jetzt schmeckt aber a Moßl?“ fragte Redantz, der den 
Dialekt nicht laſſen konnte. 

„Von dem biſſel Tanzen kriagt ma kaon Durſcht.“ 

Ah, da kommt der Juſtizrat] Schade, daß Sie das 
serjäumt haben; Henny hat eben mit unſerm Freunde hier 
getanzt. . geſchuhplattelt. .. un fo was Echtes! Das hät: 
ten Sie ſehen müſſen!“ 

Wüßft ih das nicht wiederholen?“ 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 8. Juli 1939. 


Huslandpolniſche Jugend in Lodz 


Geſtern traf in Lodz eine aus 18 Jungen und 
28 Mädchen beſtehende Gruppe polniſcher Gymnaſtal⸗ 
jugend aus Lettland, Litauen und Rumänien ein. 
Itefe Fahrt der polniſchen Pier aus dem Ausland 
tit von der Geſellſchaft zur Hi ſeleiſtung für die Aus⸗ 
landpolen veranjtaltet worden. Die jugendlichen 
Gäſte wurden in Lodz vom Ctabtpräftdenten mit 
einem Frlühſtück bewirket. Die Auslaudsſugend De» 
ſuchte das Jozef, Pifſudſei⸗Muſeum, die Ründfunk⸗ 
jtation ſomie Induſtrieunternehmen und die ſtädti⸗ 
ſchen Fürſorgeanſtalten. | 


Die Ziehung det Dollarprämienanleihe 


Bei der Ziehung der iproz. Dollarprämienanleihe 
wurden ferner folgende Prämien gezogen: 

500 Dollar auf Nr. Pr. 717496 181801 688813 16342 
774732 131881 940258 140745 595843 481308. 

100 Dollar auf Nr. Nr. 446150 1089086 9 
10053 1271855 204558 11153 162570 1886395 1500454 
1209145 690238 1376816 930077 927337 220034 88 698 
652054 1089783 919767 1411882 127751 709610 886505 
1088471. 506442 477240 477227. 1067501 1028698 801536 
1004836. 531836 899503 11383126 860766 1100527 774834 
1095058. 1188474 171275 888884 1978607 490527 1402070 
662250 755968 835175 1230638 592829 ° 74067 290737 
1186197 1445079 728434 332801 1026499 141925 1877274 
1483175 1475734 250585 731035 1353517 199327 615530 
420822 228963 478745 1059278 675642 884865 545458 
268048 129205, (Ohne Gewähr). 5 


„ Feuer in ber Umgegend. Am Abend des vorgeſtri⸗ 

geen ſchlug ein Bliß während des über den 
Ledger Kreis hinwegziehenden Gewitters in die Scheune 
des Landwirtes Julius Wacker in Bukowlec ein. „Die 
Scheune ſtand auch ſofort in Flammen. Die ſchnell einge. 
troffene Ortsfeuerwehr verhinderte, daß der Brand auf 
andere Gebäude überſprang. Es brannte die Scheune mit 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Vorräten ab. 


p. Sie wollten einen Kiosk ſtehlen. In der geſtrigen 
Nacht wolltan zwei Männer an der Ecke Srodmieſfla und 
28 Puxku Strzelcow Kaniowſtich einen Kiosk ſtehlen. Sie 
kamen zu dieſem Zweck mit 
Während fie den Kiosk aufladen wollten, erſchien der 
Nachtwächter Toſek. Als die Diebe ihn erblickten, verſuch⸗ 
ten fie, ſich mit ihrem Wagen aus dem Staube zu machen, 
Der Nachtwächter gab jedoch einige Schüſſe in die Luft 
ab und ntigte fie jo, jtehenzuhleiben, Mur der Polizei 
ſtellten ſich die Dieeh als der 6. Sierpnſa 64 wohnhafte 
Molzesz Landsberger und her Leligowſkiſtr. 38 wohnhafte 
Zelman Mais heraus, 


p. Kirchendiebe gefaht. um 4 Uhr morgens brachen 
am geſtrigen Sonntag zwei Diebe in die Julianskirche 
in Julianew ein und ſtahlen dort mehrere wertvolle 
Leuchter, Decken und Kirchengeräte. Als die Räuber über 
den Kirchenzaun ſpringen wollten, wurden fe von einem 
Nachtwächter bemerkt, der fie aufforberte, ſtehen zu blei⸗ 
ben. Die Diebe ergriffen die Flucht und warfen die ger 
raubten Geräte weg. Der Nachtwächter nahm ſofort die 
Verfolgung der Männer auf und es gelang ihm auch, 
Linen von ihnen zu faſſen. Er erwies ſich als der an der 
Dolnaſtr 10 wohnhafte Tadeusz Dalif, 25 Jahre alt. Der 
andere Dieb konnte entkommen. > 4 


g., Taſchendiebſtayl in der Straßenbahn. Dem - Pember; 

um Ahram Lewin wurde in einer zum Kaliſcher Bahn⸗ 
of fahrenden Straßenbahn die Brieftaſchs mit 300 Floty und 
verſchiedenen teren geſtohlen. Der Täter ſchuitt Dewin bie 
Nocktaſche mitfamt der Brfeftaſche heraus, ohne daß dieſer 
etwas merkte. 506 f 
a. Aeberfalle. Auf der Kon 
der Kraftwagenführer Gtanislam Waleckt, Ogrodowaſtr. 28, 
von ra unbekannten Männern überfallen, die ihn ſchwer 
verprilgelten. . 

Auch der Mlährige Eliasz Rofenfarb, wohnhaft Laglewnie⸗ 
kaſtr. 16, wurde von bisher unermttelten Tätern auf der 
Straße gerempelt und nachher arg verprügelt. Noſenfarb trug 
ein Reffeetihe davon und müßte einem Krankenhaus zu⸗ 
ehre werden. 


Men mal ſehen. . vielleicht ſpäter. 
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eine Zigarre nahm. ala f 
Alſo auf Wiederſehen!“ 8 
Der Jüger grüßte höflich und ging in den Wirts, 

garten. 5 
Saſcha Guftry in der Ahabemic. Goncourt. Safı 

Guitry, der bekannte bun anche Schauspieler, Bühnen, 

dichter rund Filmregiſſeur, würde an Stelle des verſtor⸗ 

benen Romanciers Paul Neveux in die Akademie Gon⸗ 
court gewählt, der ſeweils zehn Schriftfteller angehören. 
8 Sohn des Schauspielers Lucien Buitey iſt ac 

Buitey im Jahre 1895 in St. ſetersburg geboren. Er 

bebufierte ſelbſt ſchon mit 16 ahren als Schauſpieler, 

als der er noch heute die Tradition des Pariſer Boule“ 
vard⸗ Theaters aufrechterhälk. In den letzten Jahren 
dem Film zugewandt, hat er mit den auch in 9 olen aufs 

Nader ilmen „Roman eines Shroinblars" und „Per⸗ 

en ber Krone“ beſrächtlichen Erfolg gehabt“ 

Die „Academie Goncourt“ umfaßt immer zehn 

Schriftſteller; fie ift von Edmond de Goncourt bei 

ſeinem Tode begründet morden, aher die Erben haben 

das Teſtament angefochten, und es dauerte vier 

Jahre, bis fie 1900 ins Leben trat. Ahbre Mitglieder 

erhalten eine jährliche Rente aus den Zinſen des Ka⸗ 

pitals, die etwa 5000 Franks beträgt, und verſammeln 
ſich monatlich einmal. Im A wird alljähr⸗ 
lich der „Fri Goncourt“ verteilt, deſſen Höhe von 

5000 Frauks viel geringer fit, als feine ſehr hohe lite“ 

rariſche Geltung. 

Man iſt nicht indiskret, wenn man verrät, was 
alle Welt weiß: Saſcha Guftrn iſt ungeheuer ehrgeizig, 
und jo ditrfte ihn die Wahl unter die erlauchten ehn 
Goncouxks ehrlich gefreut Haben. Gegen diefe. Wahl 
ſurach nur eins: ſtalutenmäßig ſollten die Mitglieder 

er Akademie ausſchließlich „Schriftſteller“ fein, Gut: 


(bei Bromberg) 


einem großen Laſtwagen. 


nſtantynower Chauffee wurde 


Rauchen wir 
eine3“ wandte er ſich an ole, der ſſchebeſcheiden dankend 


Nr. 184 


Wnmpolttiſches aus Holen 


Arakauer Stadtpräfident nicht beftätigt 
Der Innenminiſter hat die Kandidatur von Dr. M. 


Kwasniemwſli für den Poſten des Krakauer Stadlprüſiden⸗ 


ten nicht beſtätigt. 


„Ich weiß nicht, wieſol“ 
Entſetzliches Verbrechen am kleinen Kinde des beſton 
Freundes 


Die Leiche eines ermordeten kleinen Mädchens 
hatten — wie berichtet — im Walde von Biebaszkowo 
zwei junge Beerenſucherinnen in 
einer Schonung aufgefunden, cs Dandelte ſich um die 
lechsfährige Tochter Ehriſtel des Nachtwächters rt 
Schauer in Bromberg. Die Polizei konnte das Ver⸗ 
brechen bald aufklären und den Mörder ſeſtuehmen. 
Es war Schauers beiter Freund, der Sljährine Mars 
ein Pomgrſtki. 

Zunächſt leuguete Pomorſti hartnäckig. Am Mitis 
wochabend aber brach er innerlich zuſammen und legte 
ein Geſtändnis ab. Er gab an, das Kind durch Fauſt⸗ 
ſchläge betäubt zu haben. Es“ ſei hald wieder zu ſich 
gekommen, und weil es ſchrie, habe en ihm einen Fuß. 
tritt gegen die Schläfe verſetzt. Darauf ſei es geſtoxben. 

Bei einer Gegenüberſtellung nuit dem Mörder 
fragte der Vater des ermordeten Kindes: „Marlin, 
warum haſt du mir das angetan?“ — ich weiß allein 
micht, wie es dazu gekommen iſt“, lautele bie Antwort 
des Mörders. j 


Großes Sägemerk niedergebrannt 


In der Siedlung Taxbaki, Kreis So mim, 
brannte geſtern das Sägewerk der Firma „Radmil“ 
nieder. 3000 Kubikmeter Holz, das auf einer Fläche. 
von etwa einem halben Kilometer aufgeſtapelt war, 
wurde ein Raub der Flammen, ebenfo die bort befind, 
lichen Wirfſchaftsgebäude. An der Rettungsaktion. 
beteiligten ſich die Feuerwehren aus Slonim, Bara. 
nowfeze fowie Abteilungen des Militärs, 


Unwetter über Poſen 


Ueber Poſen entlud ſich geſtern ein 
Gewitter, das mit Hagelſchlag nerbunden war. Das 
Unwetter richtete beträchtlichen Schaden an. In den 
tiefer gelegenen Stadtteilen wurden zahlreiche Woh 
nungen überſchwemml. Auf den Straßen und in den 
Härten wurden von dem ſtaxken Sturm viele Bäumt 
mit den Wurzeln berausneriifen und umgeworfen, fr 
daß ſtelleuweiſe der Verkehr behindert würde. In der 
Nähe der ſtädtiſchen Babeanftalt riß ein. herabſtürzen. 
der Aſt die Hochſpaunungsleſtung entzineh Ein, Ende 
dieſes Leſtungsbrahtes fiel auf einen achtjährigen 
Jungen, der vom Strom gelötet wurde. Die euer 
wehr würde in 90 Fällen alarmiert. N 


Allen deutſchen Brennern im reife Maogilno 
Aanzeffionen entzogen 


Wie der ad Poranny“ meldet, hat das flanb 
liche Algiſe⸗ und Monopol Amt allen heut hen Bren ⸗ 
nekei⸗Beſitzeen im Kreife Mogilno bie Konzeffionen 
entzogen. Es handelt ſich hierbei um folgende Schnaps 
brennereibeſitzer: Julian Rohde aus Mogilno, 
Lemke aus Dombromka, Willy Lendenberger aus Dr» 
how, Otto Zuhlsdrof aus Parliniee, Albert Kühn aug 
Rozanng, Ernft ee aus Gtaboszemo und Mil 
Glander aus Mszednit, 05 5 


/ ER 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Restaurant, 
im Caſe und auf den Bahnhöfen die 


„Sreie Buche” 


try hat aber außer dem Buch „Roman dun T cheur“ 
nur Bühnenwerke geſchriehen. Ein großes Pariſer 
Blatt veröffentlicht in dieſem Zuſammenhange eine 
ſehr hühſche Karikatur, auf welcher Saſchg Guikry ſtolg 
zu den Goncourt⸗ Richtern ſagt: „Und bie Romane, dle 
ich erlebt habe — iſt das nichts ?“ 
In der Tat ift Saſcha Guftrn ein alter Herzens 
hrecher, Er war bisher dreimal verheiratet, und zwar 
zuerſt mit Charlotte Lyſes, dann mit der berühmten 
ſranzöſſſchen Schauspielerin vonne. Printemps, end» 
lich mit der durch ihn berühnit gewordenen Filmſchau⸗ 
ipielerin Jacqueline Delubac. Von dieſer hat ey ſich 
vor kurzem ſchelden faſſen, und wird in den nächſten 
agen eine blutjunge Anfängerin Madenpifelle de 
Serepille heiraten. Saſcha Guten iſt heute 54. Ob 
die Reihe der Frauen bieſes unblutigen Blaubarts 
damit zu Ende ſein wird, ſteht bet ſeiner Jugendlich 
leit und feinem Temperament noch dahln. 
ſteht es ſeit feiner erften Hochzeit im Fahre 1008 fest, 
mie er die Ehe auffaßt. Er Lich nämlich in den; Ehe. 
ing für Charlotte Lyſes die Worte einnranteren: „Alle 
Rechte vorbehalten? — was man ſowohl jo verſtehen 
kann, daß er ſich nunmehr alle Rochte auf fie vorbe⸗ 


hielt, als auch, daß er für ſich alle Rechte vorbehalten. 


wollte. 


Neue Behandlung von Wunden mit „Blattgrün“ 


Es iſt bekannt, daß das Blattgrun unserer Plan 
zen, das Chlorophyll, il: Heilkräfte beſitzt, 
Nenefte Forſchungen eines f weizer BR haben 
nunmehr ergeben, daß das Chlorgphpll elne außer! 
ordentlich ſtarke wundheilende Wirkung aufwefſt. Cine 
Chlor un e 1 gal Wel cler 

rophyll geklte bet verſchledenen Verſuchen ſchneller 
als die vom ehe. herneftellte Salbe. 


heftiges 


Ma 
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Anterbaltungs⸗Weilage 
Nu. 26 Feen 


Seierftunden 


Die Bedeutung der Wikingerzüge für die 
Geſtaltung Oſteuropas 


Der Direktor. des Hiſtoriſchen Seminars der Uni⸗ 
nerfität Kiel, Profaſſor Dr. Otto Scheel, ſprach am 
20. Juni in der Deutſchen Geſellſchaft zum Studium 
Oſteüropas in Berlin vor großem Auditorium über die 
les umfaffende biftorifhe Thema. Wie der Präſident 
der Geſellſchaft, Miniſter aD. Curtius, dankend ervor⸗ 
hob, wurde vom Redner in großen Zügen ein Heſcrhen 
behandelt, das, in die Vorgeſchichte zurückgreifend, den 
geſamten Oſten Europas berührt und deſſen Muswirkuns 
gen noch heute fpürbar find, 


„Der Redner; ding davon aus, daß die Küften bes 
„nördlichen Mittelmeres“ für die Geſtaltung Europas 
nicht weniger bedeutſam find als Die des ſüdlichen und 
su Boginn unferer Geſchichte von germaniſchen Völkern 
befiebelt waren, Wenn im öftlichen Winkel auch bal⸗ 
tie Stämme fahen, fo galten dieſe für die Römer auch 
als Germanen. Nachdem die Britiſche Inſel die orſte 
germanifche Ueberſeekolonſe geworden war, war die 
Nordſee rein 
Oftfee, von Slawen befeht worden, und man kann nun 
non einem baltiſcheſlantziſch nordgermaniſchen Meer ſpre⸗ 
chen. Die ſlawiſche Beſiedlung war aber von viel gexin⸗ 
gerer Volkskraft getragen als die germaniſche, Wah, 
dend man für das ganze Gebiet Schleswig ⸗Holſteins zum 
Beifpiel 200.000 bis 380 000 Menſchen berechnet hat und 
elma 8 Menſchen auf den Quadratkilometer im germani⸗ 
ſchen Europa der damaligen Zeit annimmt, ſind es in 
en von Slawen beſetzten Gebieten nur eiwa 4 Men“ 
ſchen pro alem geweſen“ Es iſt eine falſche Annahme, ſich 
e Völkerwanderung fo horzuftellen, als wenn ganze 
Stämme geſchloſſen abgerogen wären und ihr Siedlungs⸗ 
gebiet einem andern Volk uberlaſſen hätten. Es find, 
ie der Redner an verſchiedenen Beiſpielen nachwies, 
mer beträchtliche Teile zurückgeblieben, die dann in 
allmählichem Einſickorn von den Slawen im 7. und 8. 
Jahrhundert unterwandert“ wurden (Reſtgoten). 


In die i ee die im 3. Jahrhundert begann 
und im 6. und 7. Jahrhundert eine kraftvolle Ueberfee: 
hemegung entwickelte, iſt durch bie deulſche und Ichme: 
diſche vorhiftoriihe Forſchung in mühſamer Kleinarbeit 
merinpile Aufßlärun, hinteingeftagen. worden, In die⸗ 
fer Zeit wird im BETEN lichen das Meer als Handelsweg 
henubßt und werden im allgemeinen keine territorialen 
Slaatsbildungen vorgenommen. Der nächſte Weg für 
die Wiltinger ging über Schweden, Gotland und Finn⸗ 
land zur Newa. Daß in Finnland keine Junde gemacht 
worden ſind, hat 60 0 der finniſchen und ſchwediſchen 
Forſchung zu heſtigeim Streit geführt, ob dort eine Mi: 
Kingerherrfchaft beſtanden habe. Es fpricht viel dafür 
Die Mikinger-Wege über ben Ladogg und Ilmen⸗See 
durch bie meite Ruſſiſche Tiefebene bis zum Schwarzen 
der und weiter nach Bagdad im Zweiſtromland find 
bekannt. In leuchtenden Farben fchilberte der Redner 
Die Woltſtadt des 9, Jahrhunderts, Byzanz, in der die 
garen aus allen Teilen der Welt getauſcht wurden. 


Die Darſtellung in der Chronik Neftors, wonach die 
drei Warögerbrüber nach Kämpfen mit den Finnen und 
en Slawen von diefen ins Land gerufen wurden, um 
darin . 0 Au ſchaffen, bezeichnete Dr. Scheel als 
zegende. Von Sineus und Truvor zu ſchweigen — auch 
der angeblich 880 ins Land gerufene Rjurik habe nie 
gelebt. Es handele ſich um eine der weitverbreiteten 
Dreibrüder, und Herpfherfagen. Die Waräger find ſchon 


Der Blitz 


Von Fritz Kollhoff 


Bär 
way 
nach, 


Im 
wi ias 10 
ante einmal davon ſprach, „das ift, Weiberſache -— 
gut, mich aber kaſſe damit ungeſchoren.“ 
u Matthias, Mathias!“ mahnte dann feine Frau. 
n und als fie eg wieder einmal tat, wurde er unwirſch, 
ft wiltend und ſtreckte ihr beibe Fäuſte hin: 

„Sieh da, Weib, das iſt mein Gott, der gibt uns 


germaniſch, Um 800 ift die Südküfte der 


‚lo icon, 


was“, ging er ſtets lachend darüber hinweg, 


viel früher ins Land gekommen, Schon um 880 wurde 
Buzanz von Klew aus angefallen. Um die Mitte des 
N thunberts {m fie aus dem nördlichen finnifchen Ge. 
iet (Holmgard) in das füdliche ſlawiſche (Kiew) vor⸗ 
gedrungen. 

Im letzten Teil feines Vortrages ſuchte der Redner 
nachzumeifen, daß das hiſtorſſche Verhängnis der Mi- 
kinger⸗Reiche im Dften darin beſtanden habe, daß die 
Waräger nicht im Norden haltgemacht und ein ſeſtes 
Reid) gegründet, ſondern ihre Herrſchaſt 10 Kiew ver⸗ 
legt haben und damit dem Wu 0 influß von 
Bhzang erlegen find. Man braucht den kypifchen Greuel, 
nachrichten über die den fal der Wikinger gegen 
Byzanz durchaus keinen Glauben zu ſchenken. Dem 


der „reien Hreſſe“ 
montag, den 3. Juli 1939 


und damit das 
er im Oſten ge 


Hätten die Wikinger nicht die roße Finniſch⸗Sla⸗ 
wilde Ebene wie einen Ozean durchfahren, ſondern fi 
in allmählicher Landnahme im nördlichen finniſchen Teil 
leſtgeſetzt und gehalten, wäre die Oſtſes germaniſches 
Meer geblieben. — 

kengänge auch für Gegen⸗ 

‚ fo dürfte doch eine nicht 0 J 

Betrachtung darin liegen, daß Durch 

alten Ruſj in Kiew der Grund für 

alne gelegt worden ift, 

0 „ihre Eigenart bewahrt 
jatı 

C. von Kügelgen, Berlin. 


Talleyrand fchlägt napoleon 


Die Tränen der Aatharina Grand — Aeirat 


Benin bekannt iſt eine große 
leyrand dur einen Streich erlitt, 
ſpielle. Allerdings hat ſſch 
für dieſen Streich gexächt. 

Eines Tages, als Talleyxand nach ‚einer langen 
Konferenz nach Haufe zurückkehrte, teilte ihm fein Die. 
ner mit, daß eine junge, ſehr hübſche Frau in feinem 
Arbeitszimems auf ihn ware. und dieſe Frau weine. 
Tallenraud war ein Maun, der durch ſeſne Liebesge⸗ 
(chichten in gauz Europa Skandale hervorgerufen hatte, 
Vielleicht handelte es fid um irgend eine Freundin, 
die ihn aufſuchte, um fein Herz zu rühren? Er ſoh 
ſich die weinende Frau an. Er kaunte fie nicht. Aber 
ex jab, daß ſie ſehr ſchön war. Sie nannte ſich Katha⸗ 
Yina Grand und erzählte ihm ſchluchzend, daß fie aus 
ihr unerklärlichen Gründen aus Frankreich ausgewie⸗ 
fen werden ſolle. Sie fei bei ihm, um feine Hilfe zu er» 
bitten. Und fie weinte fo gut und ſie war beim Weinen 

daß Talleyrand ihr ſeinen Schutz verſprach 
und fie ſogar in feinem Hauſe behielt. 

.Es machte ihm gar nichts aus, daß ihm die fran 
zöſiſchen Geheimpoliziſten einige Tage ſpäter berichte 
len, dieſe Katharina Grand fei, eine geſchiedene Frau 
und eine Perſon mit dunkler. Vergangenheit, eine Aben⸗ 
teuerin. Ex behielk fie bei ſich und gewährte ihr den 
Schutz, der damals fo viel galt als die. Freundſchaft 
eines Napoleon. u 4 

Und Katharina Grand fühlte allmählich, daß fie 
Fuß gefaßt halte. Sie wurde kühn und wagte ihre 
beſte arte. Sin ging zm Napoleon, weinte auch dem 
etwas vor und erzählte ihm, Tallenrand habe ihr zwar 
die Ehe verſprochen, wolle fie aber nun nich' heiraten. 
Sie weinte fo hinreißend, daß Napoleyn Talleyrand 
fommen laß und ihm befahl im aufe von 48 Stunden 
Katharina Grand zu ehelichen. Damit wurde fie die 
größe Frau, die fie fein wollte. Talleyrand fügte ſich 

em Befehl Napeleons. Sein maskenhaftes Geſicht 
blieb unbeweglſch, aber in feinem Innern ſchwor er 
Rache. 

Er mor auch weilerhin der Ratgeber Napoleons 
und blieb es auch, als Napoleon nach feinen großen 
Siegen eine Schlacht nach der anderen nerlor, Als bie 


Niederlage, die Tal’ 
den ihm Napoleon 
Talleyrand ſpäter furchtbar 


das Brot. Wenn ich dieſe gefunden Fiiuſte nicht hätte, 
Marie, daun könnten wir verhungern.“ 

„Meinſt du?“ erwiderte fie nur ſtill darauf und 
ſurach nie wieder davon. BSR: 

Seitdem waren viele Wochen vergangen. Ein 
heiher Sommer dörrte das Land aus. Ihm aber, dem 
Mathias, machte die ſengende Sonne nichts aus! Tag 
für Tag ſtand er im Wald und fällte die Bäume und 
beförderte ſie zu Tal. 

Au einem ſolchen heißen Tage war es, als Marie 
ihm das Mittagbrot bringen wollte, während ſich des 
Himmel von allen Seiten hedenklich verdunkelte und 
ſchlleßlich eine ſchwefelge be Farbe annahm. 

„Ein ſchweres Gewitter kommt da herauf“, pr, 
Mathias zu ſich und ſchaute ſich ßeſorgt um, ob Karſe 
nicht ſchon zu ſehen ſei. 

Die erſten großen Regentropfen fielen ab, die 
Bäume fingen an zu rauſchen. Immer, ſtärkex wurde 
der Sturm und ie das Rauschen. Der erſte 
Blitz zuckte am Himmel. Wie aus e immer 
näher kommend, rollte der Donner, Mathias warf 
ſich die Jacke über. 

„Vielleicht geht es bald vorüber“, Er bliet noch 
unſchlüſſig ſtehen. Dann dachte er wider an Marie“ 
Ein zweiter, diesmal ein ſehr langer und eee 
ſuhr hernieder, dem ein gewaltiger, ohren ſeläubender 
Donner folgte. Uuwillkürlich duckte ſich Matthias, 
Ein dritter und vierter, ein fünfter und ſechſter Blitz 
zuckte am Himmel in wilden Sprüngen pauſenlos 
nachefnander sit Der ganze Himmel ſchien in lam« 
men zu ftehen, der Donner ließ die Erde erdröhnen, 
ein Waſſerſtrom ſchoß herab, krachend viß der Sturm 
mannsoſcke Aeſte von den Bäumen. Matthias merke 
gar nicht, daß er ſchon bis auf die Haut durchnäßt wa, 
er ſtrebte nur vorwärts, um möglichſt bald den gefähr“ 
lichen Wald hinter ſich zu haben. Eine; aute halbe 
Stunde mußte er laufen, wollte er den Ausgang des 
Waldes erreichen, aber wirklich richtig Taufen mußte er, 
Da oben, dachte er, find alle Teufel und Dämonen los. 
Ein flanimender Blitzſtrahl fuhr eben durch die Baung⸗ 


auf Befehl — Die Rache des Diplomaten 


Situation für Napoleon bedrohlich wurde, wäre auf 
diplomatiſchem Weg für ihn noch ſicher eine Rettung 
möglich geweſen. Aber nur ein Menſch konne ihn 
retten in Frantreich — Talleyrand. Doch in dieſem 
Augenblick hielt Talleyrand feine Stunde der Rache 
für gekommen. Cr unterminierte Napoleons Macht, fo 
aut er konnte. Und als Napoleon nad) Helena ging, 
hatte Tallenrand längſt die Verbindung mit den 
Bourbonen aufgenommen. Er rief ſie auf den Thron 
zurück, Katharina Grand war längſt irgendwo an 
ihren Abentuern zugrunde gegangen. Doch feine Nie⸗ 
derlage hatte Talfenrand nicht vergeſfen: Napoleon 
hatte es ſpüxen müſſen! G. P. 


Anekdoten 


Voltaire wurde einmal in einer Geſellſchaft ge⸗ 
fragt, welches denn das beſte Heiratsalter ei, 3 

„Das will ich Ihnen ganz genau ſagen, mein Herr", 
erwiderte Voltaire, „bis 40 noch nicht — und nach 40 nicht 
Mehr!“ 


* 

Bei einem Beſuch in der Schweiz wurde Brahms 
von einer Dame, die ihn anhimmelte, gefragt, ob er im⸗ 
mer lange nachdenke, bevor er fomponiere, 

Brahms ſchſug die fürwitzige Verehrerin mit der 
Gegenfrage aus dem Felde: „Denken Sie immer lange 
nach, betor Sie ſprechen?“ 

* 

Richard Strauß hatte es einmal nicht vermeiden 
können, die Aufführung eines Komponiſten zu beſuchen, 
deſſen fünſtleriſchs und menſchliche Sinnesrichtung der 
ſeinen durchaus e en Nach ſeinem Eindruck ber 
fragt, erwiderte er uz; „Manches hat mir gefallen, mans 
ches aber auch gar nicht.“ 

„Was hat Ihnen denn beiſpielsweſſo nicht gefallen , 
wollte man weiter wiſſen. 

Und mit lachendem Blick gab Richard Strauß zur 
Antwort: „Die Muſtk heifpielsmeife hal mir gar nicht 
gefallen!“ 


krone eines mächtigen Waldriefen und knickte ihn mie 
ein Jundholz. Malthigs warf ſich zu Boden, 

„Sakra — — —½ fluchle er, als ex ſich wieder ers 
Hob, um feinen Weg ſorlzuſetzen, Jetzt kam es ihm vor, 
als ließe das Unwetter nach, Der Sturm legte fich, 
der Regen floß nicht mehr fo dicht und Hart herab, 
nicht mehr folgten die Blitze ſo raſch und grell aufein⸗ 
ander, in der Ferne verhallſe der Donner, Da blieb 
Matthias einen Augenblick ftehen und rief mit ange⸗ 
ſtrengter Stimme durch die vor den Mund gehaltenen 
muſchelgeformten Hände: 

„Dtaaartitiel” 

Keine Antwort. Das Echo nur kam undeutlich 
1 5 Wieder begann er zu laufen, fo raſch ihn feine 

eine trugen und fo gut er ſich dürch das Waldes 
dickicht ſchlagen konnte. Endlich hatte er den Ausgang 
erreicht, Endlich freie Sicht! Noch eine Vierlelſtunde 
und er könnte im Dorfe ſein. 7 

Mehr und mehr klärle ſich der Himmel auf. Die 
Kam Woltenwand war zerriſſen. Matte Sonnen 
krahlen drängten ſich vor. Keuchend rannte Matthias, 
Hauſe kam, deſto größer wurde 


a näher er feinem 


eine Uẽruh. Nur einige Meter noch war er dapon 
entfernt. Er nicht anders, er mußte laut 
brillen: 


„Marie! — Marie! —“ 
erschreckt, es wäre elwas paffiert, ſtürzte feine 
Frau aus der niedrigen Stube auf die Landſtraße ihm 
entgegen. In dieſem Augenblick durchſchuftt noch eins 
mal ein langer Blitzſtrahl die zexriſſene Wollenwand, 
fuhr in grellſcheinendem Zickzack zur Erde hernſeder 
und ſpaltete Matthias“ Haus mitten durch. Eine. 
Flammenſäule ſchoß empor. Zu wenigen Minen 

war das Haus ein einziges Flammenmeer, 

Starr vor Schrecken, hielt Matthias feine Frau 
in den Armen, während feine Augen unpermandt auf 
das brennende Haus ftierten, Rh 

„Matthias“, hörte er fein zſtterndes Weib leise 
ſagen Matthias, du haft mich gerettet!“ 

„Nein“, ſagte er und ſchüktelte den Kopf, „nein, 
Marie, das war Gott“ 


konnte 


Griechen-Dolk in Rumänien x 


Zur Zeit, als der römische Dichter Dvidius nach To⸗ 
mis (heute Conſtantza) verbannt wurde, beſtanden ſchon 
an ben Küften des Schwarzen Meeres und an der Mün⸗ 

der Donau ins Schwarge Meer helleniſche Siedlun⸗ 
gen, die Dirk den Handel mit Rom zu Wohlſtand gelangt 
waren, , 

Als Nom durch den Sturm der Germanenſtämme ins 
Wafiken geriet, blieben die helleniſchen Kolonſen am 
eee Meer und an der Donau zunächſt noch weiter 
beſtehen, bis auch fie der gewaltigen Auseinanderſetzum, 
Boten Hunnen und Goten zum Opfer fielen. Obglei 
ie helleniſchen Kolonſen um die erwähnte Zeit faſt ganz 
lich zerſtört wurden, ging das Volk der Hellenen am Bons 
tus Euxinus nicht verloren durch Vermſſchung mit ander 
ren Völkern, ſondern blieb raſſenmäßig zum größten Teil 
hejtehen, Überwand den Tatarenſturm und die Türkenherr⸗ 
haft und ging, durch ſteten Zuzug aus Griechenland er⸗ 
gänzt, faſt unberührt in die heutige Zeit über, wo wir es 
in der Dobrudſcha, hauptſächlich aber in Conſtanßa und in 
den Donauhäfen Sulina, Galatz und Braila antreffen. 

Die Eigenſchaften, die den Griechen ihr Volkstum ers 
halten haben, treten bei den Griechen in Rumänien ſtark 
hervor, ſo vor allem der ſtrenge Famiflienſinn und die Jä⸗ 
Bigfeit, ſich leicht allen Lebensſagen anzupaſſen. Die Grie⸗ 
chen in der Dobrudſcha und den Donauhäfen ſind ortho⸗ 
doze Chriſten. Ste halten ſtreng auf ihre Gläubigkeit, in 
der ſie den Rahmen für den, Juſammenhalt ihrer Gomein⸗ 
ſchaft finden. Die orthodoxen Kirchen ſind bekanntlich in 
der Form eines Kreuzes erbaut; die Kirchen der Griechen, 
obwohl ſie auch zu den orthodoxen gehören, dagegen immer 
in Form einer Burg oder eines Schiffes, 55 

Der realpolitiihe Sinn der Griechen zeigt ſich nicht 
nur im alltäglichen Leben auf Schritt und Tritt, ſondern 
auch in der Kirche, wo die im byzaptiniſchen Stil gehalte⸗ 
nen Heiligenbilder mit Gold und Silber übenkleidet fin: 
Man opfert den Heiligen bei verſchiedenen Feſten und ar 
milienanlällen goldene und filberne Münzen, Ketten, 
Spangen, Ringe und edle Steine. Die Griechen aus den 
Schwarzen⸗Meer⸗ und Donaukolonien find in der Haupt 
ſache Kaufleute. Sie haben für dieſen Beruf eine beſan⸗ 
dere Begabung, und daher mag es kommen, daß der Hatte 
del in dieſen Gebieten auch heute noch fait ausschließlich 
in griechſſchen Bänden liegt. Viele von den Griechen find 
ſchwerreiche Kaufleute, die nicht nur ihrer engeren Kolo; 
nie, ſondern im beſonderen auch ihrer „Patrida“ das heißt 
dem griechiſchen Vaterlande, ein karitativer Segen find. 
Ein Munſch der meiſten Griechen iſt, das Leben nach ers: 
reichtem Wohlſtand in der griechiſchen Heimat zu beſchlie⸗ 
Ken oder wonigſtens nach dem Tode dort beſtattet zu ſein. 
Kaufmänniſch jehr geſchickt, haben ſich die Rumänen⸗Grie⸗ 
chen im Laufe der Jahrtauſende wahrſcheinlich nur dank 


dieſer Eigenſchaft ihr Daſein als Volksſplitter hier am 


Pontus Euxinus erhalten können, an der Mündung der 
Donau, dieſes Ein» und Ausfalltores aller Völkerbewe⸗ 
gungen und Auseinanderſetzungen non altersher bis in 
unjere Tage. Gerade dieſe ſtammesſtolzen Griechen der 
Dobrudſcha und des übrigen Donau⸗Raumes ſind, wie man 
Hört, poſttip, und zwar ſehr entſchieden politin eingeſtellt 
zu der Politik der bewaffneten Neutralität, wie fie Mini⸗ 
ſterprüſtdent General Metaxas vertritt. U. 


Wifſenstwertes Allerlei 


In der Wüſte Gobi in Aſien bat man kürzlich Reſte von 
Riefenelefanten gefunden, die vor Soufenden von Jahren ge 
(ebt haben. Merkwürdig waren beſonders die fpatenförmigen 
Zähne dieſer Elefanten, bie fie brauchten, um das zähe Sumpf. 
aras abzubeißen, von dem fie zum großen Teil lebten. Die 
Tiere würden an einer Stelle der Wüſte gefunden, wo einſt⸗ 
mals Sumpfgelände war, ſo daß man annehmen muß, daß ie 
feinerzelt im Moor verſunken find, 

* 

Aus der weißen Inmenbaut der Apfelſinen gewinnt man 
kennt Dectin, eine Gelatine, die bei der Herſtellung von Gummi 
benutzt wird. ur 

* 12 

Ein Einbrecher, der in einem Hauſe in Indiana eine reiche 
Beute an Schmuchſachen und Sihren machte, nahm auch den 
Wachhund mit. 8 

* 


Bei den Japanern gibt os eine Form des Ringlampfes, 
ben fie Sumotarf nennen. Sumotarf iſt der eigentliche Ratio. 
nolſport, und dle beiden Sumes beziehen fahr hohe Gagen, Sie 
lind ungeheuer kräftig, aber ſaſt immer auch fehr dick, Ihr 
Velhegumfang ift ungeheuer aber da fie dauernd gekneket und 
maſſtert werden, find! die Körper wie Gummi. Wenn . ‚| 
ſchauer befriedigt find, bewerfen ſie nach alter Sitte die Ring 
Kämpfer mit Schirmen, Hüten und Kleidungsſtücken, die ein 


Diener der Ringer aufſommelt, um fie am nächſten Tage den 


Eigentümern zutlliczubringen, die fie durch 
ſchente einksſen. 


anſehnlſcho Gen 


Feterſtunden. 


Ir. 184 


Die Kindheit eines Königs der Geige 


Er erſpielt die Freiheit feines Vaters — Der Triumphzug durch die Welt 


Die malerifhe e in Spanten hat 
einem Geigenkünftler zu Ehren ein Müſeum eiſigerſch⸗ 
tet — dem Geigerkönig Saraſate, der im Jahre 1844 in 
Pamplona geboren mar. Sein Pater war Kapellmeifter 
Der Kapelle der Königlichen Leibgarde geweſen, hatte 
aber an einem Auſſtand gegen die Königin Iſabellg teil: 
enommen und dadurch Stellung und Freiheit nerloren. 
rau und Sohn lebten daher in größter Armut. Die 
einzige Hoffnung der Mutter war, daß ihr Sohn Paul 
es zu etwas bringen würde, — er hatte ſchan ſrüh aufs 
fallende muſihalſſche Fähigkeiten gezeigt und mar über- 
lücklich geweſen, als fein Vater ihm eine kleine Geige 
ſchennle, ein billiges und ſchlechtes Inſtrument. Er er⸗ 
fand auch felber Melodien, Wenn ihn jemand fragte, 
was ex werden wolle, fo war feine ſtete Antwort; Ich 
will Geige ſpielen. 0 


Eines, 1 gab eine Freundin der Mukter den Rat, 
mit dem Knaben nad Madrid zu reiſen und die Königin 
ſabella, die ſehr mufikliebend war, um Hilſe zu bitten. 
Paul, der dieſe Unterredung mitangehört hatte, ließ der 
Mutter keine Ruhe, bis fie ſich einverſtonden erklärte, 
mit ihm zu der Königin zu wandern. Es war ein fehr 
anſtrengender Weg auf den heißen, staubigen Land 
ſtraßen, Schießl aber hatte ein Mauftierkreiber Mit⸗ 
leid mit den Wandernden und nahm fie ein Slück Wegs 
mit. Faſt überall unterwegs bekamen fir Obdach und 
1 koftenlos, wenn der Knabe auf ſeiner Geige 
pielte. 

Endlich langten fie in Madrid an, aber es dauerte 
noch Wochen, bis fie- Zutritt zu der Kön in bekamen. 
Dann aber 1 00 per Knabe vor ihr fpielew.. Er ſpielte 
eine Fantaſſe über alle Melodien, die er feiner Kind⸗ 
heit gehört hatte; alte Volkslieder wechſelten mit leiden, 
schaftlichen Tänzen, ſchwermütige Zigeunerweſſen mit 


Hirtenſſedern, — dazwiſchen klangen Melodien, die der 


kleine Künſtler im Augenblick des Spiels erfand. 


Als der Knabe zu fpielen aufhörte, fragte die Kös 
nigin ihn, was er ſich wünſche, ſie wolle ihm jeden 
Wunſch erfüllen, worauf er ſofort bat, ſeinen Vater ſrei⸗ 
zugeben. Die Königin verſprach, ihn zu Braten ne, 
Außerdem aber ſchenkte fie dem Kinde eine hoſtbare 


ſtalieniſche Geige, eine echte Shradivari,. die ſich heute 


im Konſervatorſum in Madrid befindet. 


Nun war die Familie Saraſate in Pamplona wieder 
vereint. Der Pater gab ſich alle Mühe, die Begabung 
eines Sohnes heranzubilden, 99 ſeiner Freude erntete 
er Knabe bei einem öffentlichen Konzert ſtürmiſchen, 
Beifall, bald danach aber ſtarb der Vater. 

Ein Freund der Familie nahm ſich des Knaben an. 
Er reiſte mit ihm nach Paris und brachte den Damals 
Ur te zu dem berühmten Mufikprofeſſor Alard. 

r erteilte dem Knaben Roſtenlos Unterricht, bezahlte 
auch feinen Aufenthalt. Er hatte feine Großzüß 10 eit 
nicht zu bereuen, denn noch nie hatte er einen fo be» 
gabten, zugleich fo eifern fle 905 Schüler gehabt. Schon 
nach acht Monaten errang Paul Saraſate einen Preis 
und konnte ſich von nun an ſelbſt verforgen, Das war 
die letzte Freude, die ſeine Mutter erlebte, 

Nach dreijähriger Ausbildung bei Alard kehrte Paul 
Sarafate nach Pamplona zurück, lebte hier einige Sole 
völlig zurückgezogen und widmete ſich nur feiner Arbeit. 
Dann machte er die erſte Gaſtſpielreiſe. Bier Jahre 
blieb er in Südamerika, zwei Jahre in Nordamerika, 
bereifte den Orient und ging ſchließlich nach Paris, um 
ſich für längere Zeit dort nieberzulaſſen. 

Auch England, Deutſchland und Skandinavien wur; 
den bereift. Ueberall Hatte er die gleichen Erfolge, Mit 
dem erſten Bogenſtrich bent, er die Hörer in den Bann, 
Seine Bewunderer in London ſchenkten ihm einmal 
eine Geige, die eine Viertelmillion wert mar. 

Aber immer wieder kehrte Saraſate in feine Hei» 
matſtadt zurück, wo er jebesmal wie ein König empfan⸗ 
gen wurde. Vor der Stadt ſchon ſpannten ihm die Leute 
die Pferde pom Wagen und zogen ſelber den Wagen 
nach dem Hotel, in dem er zu wohnen pflegte. Man trug 


ihn die Treppen hinauf, Reden wurden auf ihn gehalten, 


junge Madchen überreichten ihm Blumen, des Nachts 
wurden ihm Ständchen gebracht. Bei ſeinem Tode im 
Jahre 1908 hinterließ Sarafate ein Vermögen von meh: 
teren Millionen, das zum Teil an arme Verwandte fiel, 
zum Teil aber zu einer Stiftung für bedürftige Mufik- 
studierende gemacht wurde. 

Friedrich Wilhelm Görne⸗ 


Vom Wein 


Die hochſten Wünſche des Zwerges Perkeg werden 


begreiflich, wenn man in den Weinkeller eines der größ⸗ 


len Weinbaugüter Deutſchlonds in Deidesheim (Pfalg) 
hinobſteigt. Eineinviertel Kilometer weit zieht ſich das 
Kreuz und guer des Weges hin, den drunten der Be⸗ 
ſucher zurückzulegen hat. will er all die ſchweigſamen 
Herrlichkeiten ſchauen. Dieſe Kellergewölbe ſind wahr⸗ 
lich boinbenſicher. Ihr älteſter Teil ſtommt aus dem 
Baujahr 1780. Dort liegen noch große Fäſſer aus jener 
„guten alten“ Zeit. Ihre Böden wurden im Jahr 1792 
durch dle ae nach deren Eindringen eingeſchlagen, 
womit der Heller unter — Wein geſeßzt wor. Zu ſol⸗ 
chen Erinnerungen gejeifen ſich feltfame Wahrnehmun⸗ 
gen des Auges, Die Wände und Dechen des unterirbi⸗ 
hen Gewölbes find mit ſchwarzem Kellerpilz überzagen, 
der im Winter die überſchüſſige Feuchtigkeit aufjaugt, 
die er im Sommer dann wieder an die der Sättigung 
bedürftige Kellerſuft abgibt. Dazwiſchen hängt as von 
der Decke gleich den Stalaktiten einer Tropfſteinhöhle 
bernieder. Doch find das — genau beſehen — nur die 
Wurzeln des Efeus droben im Licht, der es ſich nicht per⸗ 
drießen ließ, ſich durch die riefig Dicke Gewölbedecke hin⸗ 
dürchzugraben. Auch er „drängte zum Meine“, y 


Flüſſiges Gold 


In guten Weinjahren birgt diefer Keller Goldadern 
— alf Flaſchen sangen oder in Fäſſern, 500 000 Liter 
Wein haben da Ye und der Weinherbit 1995 brachte 
auch biefe Fülle, wozu noch 70 000 Liter Portugiefer, d. h. 
pfälziſcher Rotwein, kamen. Da ſehen wir nun auf 
einem Rundgang die Herrlichteiten der nerſchiodenen 
„Lagen“ einer fröhlichen . harrenb, dieſe in Hun⸗ 
berklauſende von Flaſchen abgefüllt, je in den umfang» 
lichen Fäfſern, in die nach der Entleerung ein Küſer⸗ 
junge hineinkriechen muß, auf daß fie „wis geleckt“ ge» 
5 ert werden, neuer Füllung gewärtig. 1 


Die Geedrachen von Gachalin 


145 Zuerſt hörte man um die Jahrhundertwende, in ber 
Mind⸗Propinz in Japan ſei bas Skelett eines Tieres ige 
funden worden, das zweifelsohne zur Gruppe jener ge 
eimnisvollen Drachen oder Ungeheuer gerechnet werden 
müſſe, die in unſeren Tagen engehlſch in Geſtalt der 
Seeſchlange nom Loch neh wieder auftauchen. Zehn 
gehe fpäter fand man in den Vereinigten Staaten wel 
häbel, die mit jenem des Skeletts aus der Probing 
Mino übexeinſtimmten. Ig den letzten Jahren find nun 
aber auf Sachalin, und zwar im äußerſten Winkel bes 
jäpanifchen Teils der Inſel, fünf große Skelette entdecht 
worden, die alle einander ähneln und ſomit die größte 
ak gefunde Sammlung von Vorzeſtungeheuern dar⸗ 
teilen, *. 

Der ſapaniſche Forſcher Dr. Ko Nagao ſchildert an 
Hand der Shelette, die er bergen konnte, die Drachen 
etwa fo, daß fig in der Form vielleſcht den heutigen See. 
kühen geglichen haben können, aber vorn und hinten 
ſehr große und ſtarke Floſſen hatten, die ſchon mehr als 
Schwimmbeine 1 4 find, N 1 

Im Mat des Jahres 1932 hatte ein Fiſcher durch 
einen, Zufall den Kopf eines derartigen Foſſils gefunden 


und nach Tokſo überſandt. Hier war Dr. Nagon mit ber 
Pröparierung der ſchon früher entdeckken alten Gkofette: 
beschäftigt. Der neue Fund gab ihm die Anregung, im 
Flu gebiet des Kami und in den benachbarten funipfis 
gen Niederungen nach weſteren Weberbleibfelt zu ſuchen. 


Die Suche war außerordentlich erfolgreich und ge⸗ 
5 0 ſchon heute ſehr ausführliche Schlüſſe auf das Yes 
en jener Seebradhen, die nun ſchon feit Jahutauſenden 
ausgeftorben find. . 


Dr. Nagao legt den Zeitpunkt bes Ausiterbens bie. 
fer Zierriefen etwa in die Mitte des Terkiäre Er glaubt, 
baß die Seedradhen eine außerordentliche Geſchwindig, 
felt im Waſſer zu entwickeln vermochten, ſich aber nicht 
weniger geſchicht auf dem Lande zu bewegen verſtanden. 
Ob Ye heutigen Seekühe wirklich verkünmerte Hinter⸗ 
bliebene dieſer Rieſentiere der Vorzeit ind, müſſen 0 
weitere Unterſchungen ergeben. Dr. Nagag zweifelt 
daran, weil die Ueberbleibſel der hinteren Floſſen bei 
den Seekühen zu gering find, um rückentwidelte Ueber⸗ 
bleibſel jener Kannigen jeine zu fein, über die die See⸗ 
drachen von Sachalin verfügten. 5 


und alten und jungen Jahrgängen 


Ein Beluc in einer Deidesheimer Aellerei 


Ueber 100 Jahre alte Weine ee 

Auch ſolch ein riefiger Weinkeller hat fein „Allen 
heiligftes“. In diefem ſogengunten Maritätenkahineti 
liegen die uralten, ſpinnweßüberzogenen, Pine ene 
Flaſchen längſt überholter Form. Die älteſten ſtammen 
noch aus dem Jahre 1894, find Silo über hunbert Jahre 
alt. Man bettachtet fie ehrfurchtsvoll, ſedoch in dem 
durch Weinkenner Aae Bewußtſein, daß derartige 
Mümmelgreiſe ganz wie bei uns Menſchenkindern durch 
allzu lange Juglchhallun an Geſchmack, Buhett und 
Handelswert refpektine Verkehrswert eingebüßt haben, 
während fo ein Sechzig⸗ bis Siebzigjähriger immerhin 
noch Bewunderer und Abnehmer findet; würde doch noch 
1920 eine Yngabl Flaſchen 1854er aus dieſem Keller: 
beftanb verftaigert, Und da liegt auch noch abgefüllt 
manches von dem 1865er Jahrgang, den Viktor v. Schef 
ſel, der geiſtige Vater des Zwerges Perkeo, befungen 
906 h übte de 53 55 5 elne BEN Gee au 

ſöngeſchnitzte Faß, das die Rheinpfalz als Geſchenk zur 

Verlobung Ludwigs II. ftiftete, mit {aber gefüllt, und 
das bie Verwaltung des Gutes surüickkaufte, als beſagte 
Verlobung TAN 6 0 ein Halbjahrhun 
dert haben auch ſchon die Reſtbeſtände aus den allerköſt. 
lichſten Jahrgängen 1898 und 1900 auf dem Buchel. 
Verfteigerung und Weinprobe 70 

Schon ſehen wir in den Kellern an die 48 000 Flg⸗ 
ſchen aller Lagen für die nächſte Ae e bereits 
Murder Wie viele Sorten doch die 300 rebenbeſfandenen, 
Morgen dieſes Weingutes lleſern! Unter 0 en 
Solakronen, auf denen Didıe WMachskergen tropfen, 
ſchlürſt man die Wonnen von vierzig Berfleigerungs: 
nummern vom mundigen Riesling über den Geimürnttas 
miner und die verſchledenen Ausléſen bis zur honſgſüßen 
Trockenbeerengusleſe. Nur Kenner kommen zur Probe, 
ob fie nun wirklich zum Mitbieten bei der Berlteigerung 
Geld im Beutel haben aber aber nur „Sehleute“ find, 
die bei ſolcher Gelegenheit ſich an den guten Tropfen 
ſättigen, die probenderweſſe genoſſen werden. Ein bes 
ſonderer Anblick iſt es ſchon, fie den Wein genießen zu 
ſehen. Zuerſt trinkt die Nafe die Blume des Tranhes 
ein, dann rollt der Wein tropfenmeife über die Zunge 
und wird bewegt, ja 118 10 gekaut, ehe er zu prüfende 
Nach eruß, den Schlund hinabläuft, . 

"ob einer Schönen kann niemals ſo vielfältig 
fein wie das des deulſchen Meines, wenn die verſchie⸗ 
denen Lagen geprobt werden. Da wird jeder Wein treff. 
ſicher harakterifiert, entweder — um nur ae wenige 
Beifptele zu nennen — als „lieblich und gefällig", „ral, 
ſig“, „fruchtig“, „feine Art, elegant“, „harmſoniſch“, „edel 
vornehm“, e oder gar „ſehr groß“, „ganz groß, 
e ee Da können ſchon in einem Zrinkergemüt 
Illüſionen wach werden! B. P 


Dos dreßbuch der Smith 

Der in London gegründete „Klub der Smith“ hat eln 
Adreßbuch herausgegeben, das zu den merfwirbigiten Bil: 
chern diefer Art auf der Welt zühlt. Das Werk macht den 
Anſpruch darauf, auf 1500 Seiten die Adreſſen ſämtlicher 
Smith der Welt zu enthalten ſoweit ſie über 21 Jahre alt 
find, Bemerkenswert iſt, daß der Name William Smith 
in dieſem Adreßbuch nicht weniger als 200 8mal vorkommt. 
Manche Smith haben ſich zur Anterſcheidung von ihren 
Namensvettern bis zu 20 verſchfedene Vornamen gleſch⸗ 
zeitig auaeleak 
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„Freie Brejfer — Montag, den 8. Yun Tor. 


TE EEE EN EIG 


Heuler in der zweiten Minute k. o. geichlagen 


Max Schmeling neuer Europameiſter 


Der von allen Sportfreunden voller Span- 
gung erwartete Boxkampf zwiſchen Eutopamei- 
ſter Analf Meufer und Erweltmeifter Ma x 
Schmeling nahm einen, felbft von die größ- 
ten Anhänger Schmelings unerwarteten Verlauf. 
In der zweiten Minute brachte Mar feinem Geg- 
her einen fa ſchweren Schlag unter dem Ohr an, 
daß dieſer zuerſt in die Aniee und dann auf die 
Bretter ging, wa et ausgezählt wurde. 

Aeufer, der gleich zu Beginn des Aampfes 
auf Schmeling loßſtürmte, würde von Schmeling 
fofort abgeſtoppt, ſo daß er nicht einen feiner 
gefürchteten Serienſchläge anbringen konnte. 

Max Schmeling. ift alfo nun neuer Europa- 
meifter, Er bewies, daß er keinesfalls [don 
zum „alten kiſen“ gehört, wie ihm das viele ein. 
äureden verſuchten, [andern daß er immer noch, 
der alte, Harte Schläger geblieben iſt. 


(S- Gryf (Thorn) 4:2 (220) 


Max Schmeling, der neue Europameifter 


Glüclicher Sieg der Einheimifchen! 


Vor annähernd 3000 Zuschauern fand geſtern auf dem 
Las Stadion das Aufſtiegſpiel zwiſchen den Meiſtern von 
Lodz und Pommerellen ſtatt. Die Mannſchaft von Gryf, 
die den Lodzern aus früheren Spielen bereits bekannt ilt, 
hat die Juſchauer ſehr angenehm überraſcht und viel Re 
gezeigt, als man von ihr erwartet hatte. Bei etwas mehr 
Glück wäre es ihnen faſt gelungen, wenigstens einen Punkt 
den Lodzern abzuringen, allein Fortuna war unſerem 
Meiſter mehr hold. 

Es wäre ungerecht, irgend einen der Spieler beſonders 
hervorzuheben, jeder einzelne ſtand ſeinen Mann und 
führte ſeine Aufgabe voll und ganz aus. Sehr ſicher 
waren Tormann und Verteidigung, ebenſo die Läufer: 
reihe, während die Stürmer im Felde eine ſchnelle und 
e Kombination zeigten; im Strafraum dage⸗ 
gen fehlte die nötige Einſatzkraft, um die gut eingeleites 
len Aktionen mit erfolgreichen Torſchuß abzuschließen. Er⸗ 
ſchwert wurde ihnen dies allerdings nicht zuletzt durch die 
DAs Verteidigung, die wieder Kern und Stütze der Lodzer 
war. Wenn es auch Ens diesmal gelang, fein erſtes 
Heimſpiel zu gewinnen, jo berechtigt dies noch nicht zu der 
Hoffnung, daß dies mit den beiden anderen Gegnern auch 
Jer Fall ein müßte. 0 

Wohl legten die Roten in den erſten 30 Minuten ein 
lechniſch und taktiſch reifes Spiel vor, was aber dann kam, 
war nur ein planloſes Kicken des Balles. Und wäre nicht, 
wie bereits erwähnt, die Verteidigung jo ſtand⸗ und 
ſchlagſicher geweſen, wer weiß, welchen Ausgang das Spiel 
dann genommen hätte. Von den Läufern tat ſich beſon⸗ 

ers Pegza hervor, während im Sturm nur die rechte 
Ungriffsfeite befriedigen konnte. | 7 

Das Spiel begann mit einer halbstündigen Verſpä'⸗ 

tung, da der auswärtige Schiedsrichter es vorgezogen 


hatte, nicht erſcheinen. Nach längerem Verhandeln 
Sitigten 10 Nee Seiten auf einen Lodzer Unparteiiſchen, 


er ſich zwar die größte Mühe gab, das Spiel einwandfrei 
zu führen, mit feinen Entſcheidungen aber nicht immer das 
Richtige traf, was beſonders zum Schluß zu lauten Pfeif⸗ 
konzerten Anlaß gab. ä 4 
„Vom Anſtoß weg übernimmt Las die Initiative und 
ſchon in den erſten Minuten verwandelt Korporowicz eine 


ſaubere Flanke des Linksaußen zum erſten Treffer. Die 
Zuſchauer wittern weiteren Torſegen, doch Gryf läßt ſich 
nicht einſchüchtern und geht nur zu oft, aber nur bis zum 
Strafraum zum Angriff über. Zum zweiten Male ſchlägt 
es bet den Gäſten ein, als in der 50, Minute Lewandowſkt 
ein 1 1 1 vor dem Tore ausmikt und für den Tor, 
mann unhaltbar einſendet. Im Afſchluß daran iſt dem 
Lodzer Torwart Gelegenheit gegeben, ſich auszuzeichnen, 
als der neriſche Mittelſtürmer ach ſchönem Alleingang 
war ſehr plaicert, aber doch gu ſchwach ſchießt: Andrze⸗ 
deut wirft ſich bligzſchnell n die, richtige Ecke, der Ball 
ipringt von ſeiner Hand an den 9 0 
das Feld zurück. Eine große Gelegenheit war dahin. Die 
letzten 15 Minuten bringen gegenfettige Angriffe, doch 
gelingt es den Lodzern beim Stande von 2:0 in die Pauſe 
u gehen. Kurz nach Seitenwechſel erzielt wieder Lewan⸗ 
owiti einen Treffer, doch damit iſt es mit der Kunſt der 
2er zu Ende, Gryf übernimmt run die Führung und 
drängt ſeinen Gegner ganz in die u 42 85 zurüd, 
In furzen Abſtänden gelingt es ihnen auch, 2 Tore auf 
zuholen, die vielleicht zu verhindern geweſen wären, doch 
anderseits verdient waren Die Lodzer verlegen ſich auf 
die Sicherung des eigenen Tores und begnügen ſich mit 
Einzelaktionen. Da — in der 35. Minute nützt Lewan⸗ 
dowſki einen Fehler der gegneriſchen „Verteidigung aus 
und ſichert ſeiner Mannſchaft mit ſchönom Vorſchuß den 
Sieg und damit 2 Punkte. Die leßten Minuten gehören 
noch den Lodzern, doch trotz aller Anfeuerumgsrufe der 
Juſchauer bleibt das Ergebnis unverändert, und Les ver⸗ 
läßt das Spielfeld als Sieger. N 
Einen ſpannungsvollen und abwechſlungs reichen 
Kampf, lieferten ſich die Junſonen pon ERS und Mille 
(Graudenz), den die Wäfte mit 3:2 (2:1) 0 
8. 


Pfoſten und von da in 


Die weiteren fufſtiegſpiele: 
Legia — Sate Staradiomice 4:3 (8:1). 
Slaſt — Unia 4:0 (1:0). 274 
Bs Unia — Strzelec 5:1 (2:1). 
Pate — Junak 1:1. en 1 
Ogniſto — WAS Grodnd 472. 


Ruch verliert gegen Volonia 


Woſtal (AAS) in Lemberg verhaftet 


fenfation 

Der Rolenmeifter verlor gegen Polonia, die an 
ſiebenter Stelle in der Tabelle ſtehl. 
9 la konnte geſtern die Posener Marta hoch 
5:0 ſchlagen. 
unenſſchieden. 


Die geſtrigen Ligaſpiele brachten wiederum ſaſt alle 
carne 


Pogon und URS ſpielten in Lemberg 


Wie die polnische Preſſe zu dem Treffen AS —Pogon 
5 berichten 115 im es nach dem Spiel zu einem Zivi 
agel. der nach dem Kurſer Lödzki folgendes Ausſehen 
ei 


„Nach dem Spiel kam es als Folge einer Aeußerung 
Wolkats in deuiſcher Sprache zu einem Zwischenfall. Die 
onſequenz deſſen war Woſtals Verhaftung.“ 
Polonia— Much 3:2 (1:0) 
war Nolöhta fpielte mit viel Ehrgeiz und... Gfüd, Ruch 
Referat deränderter Aufitellung angetreten und zwar ohne 


hinter die La 
015 doch es könn 
fir eden in das out 


Nach Seitenwechſel greift Polonſa beherzt an. Die 
Verte digung der N er iſt aber auf der Hut. In der 
30. Minute ſchafft imomftt den Ausgleich. Oziwigz 
ſchießt kurz darauf den Führungstreffer für Ruch. Ein 
Selhſtmörder von Tatus bringt wieder einen Ausgleich. 
Iwei ‚Minuten vor Abpfiff Fringt Odrowar den Füh⸗ 

ein. { 
00 Hosch rner — Schiedsrichter Rutkowſki. 
Pogon— fis 1:1 (1:0) 

Das Spiel beider Mannſchaften war ſchwer und 
langſam, ſtellenweiſe brutal. Schiedsrichter Skowronſki 
beherrſchte das Spielfeld auch nicht, was das Chaos 


noch erhöhte, Die Tore hoffen: für Pogon Szmidt, 
für URS Woſtal. 


Wiſla—Warta 5:0 (3:0) 


Marta verfante gänzlich. Wiſla war fühlbar über⸗ 
legen. Beſonders die Sturmreihe war aut eingeſpielt. 

Das erfte Tor war ein Selbſtmörder. Drei weil⸗ 
tere ſchoß Artur. 


Cracovio—Warszamionka 3:1 (0:1) 


Der Sieg Cracopias war, verdient, denn Wars 
Siawianka ſpielte fehr ſchwach, 


Das erſte Tor ſchoß Zembrzueki, aber Schiedsrich⸗ 
ter Linke überfah es. In der 40. Minute ſchafft Bar 
ran einen Vorſprung für Warszawlanka, 

Nach der Pauſe greiſen die Krakauer 
Korbas bringt den Ball für Cracopia 
ſchafft den Ausgleich. 
czynſti auf 2:1, 
Ergebnis feft, 


fofort an. 
ins Tor und 
In der 34, Minute erhöht Zem⸗ 
Kurz vor Schluß ſtellt Korbac das, 


Die Ligatabelle 
Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Ru 12 177 7 46:16 
3 Bill 
3. Pogon 
N uns 


„Warta 
. Eraconia 


1 

1 
4 1 
5 ‚| 
6 1 
7. Polonia 1 
8. Gender ia 11 
9. 

10. 


1 
1 
1 
1 
1 
0 


9. Marszamianka 10 
„ Union⸗Touring 10 


Die Fahrt zum Meer beendet 


In Warſchau wurde neitern das Radrennen zum 
Meer beendet, Die letzte Etappe führte von Mutno 
nach der Hauptſtadt und betrug 132 Kilometer,. In 
Kutno waren insgeſamt 209 Teilnehmer geſtartet, die 
auch ſämtlich am band eintrafen. Auf dem Polo 
nia⸗Platz hatten die Fahrer eine Runde zurückzulegen, 
und zwar ‚trafen fie in folgender Reihenfolge ein! 1, 
Raczynſtt in g. 5, 2. Wisniewſti in 3:30,0, . Biento 
in 3.3910, 4. Sieminſti, 5. Jaſtulſti, 6, Sansriki, fer⸗ 
ner Wofeik, Koſior, Domanſki, Taraonffi uſw. 

In der Geſamiwertung ging Wien ew, ei von 
der Warſchauer Polonia als Sieger der Fahrt zum 
Meer hervor. 

Das endgültige Ergebnis 


des Radrennens teilt 


ſich folgendermaßen dar: 1. Wisnieffi (Polonia) in 
32:08:28,6, (Lauda) in 32:08 3. 
Banſti (Syrena) in 56,4, 4, Jaſkulſti ( in. 


32:27:14, 5. Rzezniſti 1a), 
?. Sieminſti (Iſkrah, weiter 
(Aae und Nimmfei (Bar). 


Ceichtalſletiſcte Länderkämpfe 


Deutfchland befiegt Dänemark 

Deulſchlands Leichtathleten befienten geſtern in 
Kopenhagen Dänemark mit 101279 Punkten. 
uch Frankreich 

Die erſte Maunſchaſt Deutſchlauds beſiegte in 
München die ſranzöſiſchen Leſchtalhleten mit 106745 
Punkten. 
Die dritte Garnitur 


ſtaud in Berlin den Leichtathleten Luxemburgs gegen⸗ 
über, über die fie mit 95241 Punkten Sieger blieb. 


Nolien befiegt Ungarn 
Italiens Veichtathleten 
98:84 Punkten. 


Der Große preis von Holland — lauſer 
deufide Siege 


Im Großen Preis non Holland kamen die deul⸗ 
ſchen Teilnehmer zu einer ganzen Erfolgſerie. 

Oberfeldwebel Meier belegte in der 500 cem laſſe 
den erſten Pla und erwarb den Großen Preis, 

155 (Auto⸗union) wurde erſter in der ah 
oomsstlafle, Kluge auf Antositnion ſiegte in der 200 
come glaſſe. 


6. Wgieik (Laudg), 
Cienſewſtij, Bieniek 


beſiegten Ungarn mit 


Hans Stuck ſchaſſt neuen 
Hans Stuck auf feinem Boot 
5,5 Liter 500 PS ſtaxken Rennwagen: Motor der Auto, 
Union ausgeſtattet ift, während der ei auf 
dem e öſtlich von Berlin. Stuck erreichte 
gleich beim erfien Verfuc 82,5 Stundenkilometer au der 
15,8 Kilometer langen Rundſtrecke, die bisherige Melt: 
beſtleiſtung wurde feit 1937 von dem Italſener 101 


Motorboot-Weltrelord 
„Tempo“, das mit einem 


mit 70,74 Stundenkilometer gehalten. Im Kreis: Hans 
Stuck nach feinem neuen Exſola, 
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„Freie Preſſe“ — Montag, den 3. Juli 193% 


Wie alt iſt eigentlich die Sonne? 


Radioaktivität geftattet genaue Berechnungen — Aber es kommt auf ein paar Millionen Jahre 
- nicht an! — Der Grundgedanke ift einfach, das Ergebnis ziemlich zuverläſſig 


Man hat in den letzten Jahren mehrſach Berechnun⸗ 


gen über das Alter der Erde angeftellt, die ſich auf radio⸗ 
aktine Erſcheinungen gründen und für unferen Planeten 
das ſtattliche Alter von rund 1500 Millionen Jahre feit 
ihrer Abtrennung von der Sonne ergeben. Neuerdings 
aben die Gelehrten nun auch Seredmun en über das 
lter der Sonne ee die bei aller 
Grundlagen 
führt haben. 15 

Bei allen dieſen Erwägungen geht man vom ſoge⸗ 
nannten radioaktiven 1 aus. Man verſteht dax⸗ 
unter die Tatſache, da Kaige ſchwere Elemente die 
109 haben, ſich in leichtere zu verwandeln. Sie 


nſicherheit der 
zu ziemlich zuverläſſigen Ergebniſſen ge⸗ 


strahlen babet Materie aus, und dieſe Strahlung (Ra⸗ 
dius) hat die Forſcher veranlaßt, eines dieſer Elemente 
„Radium“ und die Erſcheinung ſelbſt einen „radio⸗ 
aktiven“ Zerfall zu nennen. Das Radium iſt zwar das 
bekannteſte, aber nicht das einzige dieſer Elemente. Noch 
wichtiger iſt das Uran, das ſchwerſte e ber 
kannte Element, das ſich über verſchiedene Zwiſchen⸗ 
ſtuſen, die ebenfalls radioaktiv find, in das nicht mehr 
kabigaktine Blei verwandelt. 

Diefer Does der Umwandlung von Uran in Blei, 
einer nöllig ſelbſtändig verlaufenden, durch kein menfch: 
liches Mitiel Baie Umwandlung, iſt nun wif⸗ 
feine Au A erforfcht worden, und man hat dabei 
eine Aufmerkfamheit vor allem auf zwei Dinge gelenkt: 
einmal auf die in Uranerzen vorhandene Bleimenge, 
und 1 auf die Geſchwindigkeſt, mit der ſich der 
Zufall vollzieht, Wenn man nämlich annimmt, daß in 
einem Uranerz urſprünglich vorwiegend Uranatome vor⸗ 
handen waren und viel weniger Bleſatome, fo iſt es klar, 
bal die Bleiatome, bie man Hate in ihm feſtgeſtellt, ins 
zwiſchen großenteils durch den radioaktiven Jetſall neu 
ebildet worden find. Da man anderſeits aber die Zer⸗ 
ee e des Urans kennt, ſo läßt ſich aus 

n älteſten Uranerzen, die wir kennen, und aus dem 
Berhältnis von Uran zu Blei in ihnen das Alter der 
Erde ungefähr berechnen. 

Bei der Sonne liegen nun die Dinge etwas anders. 
Man muß annehmn, daß fie wie alle Fixſterne aus einer 
dünnen Wolke von Bauſteinen der Materie durch Ver⸗ 
RE unter hoher Erhitzung entſtanden ift und daß 
dabei aus den Urbauſteinen auch die ſchweren Elemente, 
die man heute als radioaktiv kennt, in beſonders großer 


Aus aller Welt 


Goldene Enten. Aus Shanghai meldet uns MT P.; 
Goldene Enten ſcheinen auf den erſten Blick ebenfo ein 
Märchen zu ſein, wie die Hühner, die goldene Eier le⸗ 
gen. Und doch gibt es ſie in Ching wirklich, und zwar 
im weſtlichen Teil der Propinz Hunau. Der Dösbo⸗ 
den iſt hier ſtark goldhaltig, und die Wildenten, die ſich 
in dem Schwemms ihre Nahrung ſuchen, eſſen die fein⸗ 
ſten Goldkörner mit, Dieſe ſetzen ſich in ihren Gedär⸗ 
men feſt, und wenn die Tiere nicht mehr ganz jung 
find, jo iſt eine immerhin reſpektable Menge Gold in 
ihrem Inneren vorhanden. Die Bauern dieſer Ge⸗ 
gend ſchätzen die Enten ebenſo wie die eingeborenen 
Jäger die Wildenten. Dieſe verkaufen ihre Beute 
ehenſowenig, wie die Bauern die zahmen Enten. Biel⸗ 
mehr werden die Tiere verbrannt, und in der Aſche 
findet man manchmal ſehr erhebliche Goldklumpen. 

Ein treuer Hund. Ein Königsberger wax mit 
feinem Hund in ein Dorf im Kreis Bartenſtein in die 
Ferien gefahren. Als er plötzlich abreifen mußte, ließ 
er den Hund bei ſeinen Gaſtgebern zurück. Als der 
Mann nach drei Tagen Abweſenheit vor der Rückreiſe 
in das Dorf noch einmal ſeine Königsberger Wohnung 
auffuchte, fand er an der Haustür ſeinen vierbeinigen 
Freund vor. Die Wiederſehensfreude des Hundes war 
keſengroß. Der treue Hund hatte weit über 50 Kilo⸗ 


Schlaf: u. Speiſezimmer (Stih, Küchen- ſowie 
Einzelmöbel kaufen Sie, 00 00 in der Möbel 
tifchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82, Tel. 171.40. Gegr. 1876. 8836 


FP 
Gommergäſte 
nimmt auf kl. Gut nahe a. 3 Wold und Seen 
belt ul aden, Rudern, Reiten, Jagd). Ange⸗ 

te Marg. Bigalke, Popenyn, pow. Sepölno. 


2 Zimmmer mit Küche, Vorzimmer u. 
Badezimmer, im Neubau in der Milaſtraße 5, 
Ecke Szaxra, RE zu vermieten, Zufahrt mit 
der 1, 4, 7 und 11. 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow, Wyd. „Libertas“ Sp6} 
Piotrkowska 86, — Odpowiedrialny kierownik: 


Odpe’wiedzialna za dial 


Berantwortli & äfts 
ben Reklame and e ell 


Ra z odp. Leds J. 
Bertold B b 


reklam 1 ogloszen: Ella Finke, 
Odpowiedzialny za drukarnle: Alfred Gellert, 


Berlag und Druderei: Perlagsgel. „Libertas“ G. m. b. H. Lodz I 
brer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
a Finke; für die Druckerei: Alfred Gellert. 


Menge entſtanden find. Es hat ſich alſo hier genau das 
Gegenteil von dem vollzogen, was wir unter dem radio ⸗ 
aktiven Zerfall verſtehen. Man hat Gründe, anzuneh⸗ 
men, daß aber diefer Aufbau in ſehr viel kürzeren Zeit⸗ 
räumen vor ſich gegangen iſt als der ingwiſchen erfolgte 
Abbau. Sehen s muß es einen Zeitpunkt gegeben 
aben, in dem ber Aufbau zu Ende wär und der Abbau 

egann. Zu dieſer Zeit, ie nimmt man an, gab es auf 
der Sonne überhaupt kein Blei, jedenfalls mar feine 
Menge ganz gering im Vergleich zu der des radioakti⸗ 
ven rang. Dann begann der Abbau, es entſtand Blei. 
und als die Planeten ſich von der Sonne trennten, ent⸗ 
hielt auch die Erde gleich von vornherein ſchon eine be⸗ 
krächtliche Menge Blei, nämlich ſoviel, wie inzwiſchen 
durch den Uranzerfall auf der Sonne gebildet worden 
war. 

Wenn man heute die in Uranerzen enthaltenen Men⸗ 
gen an radigantivem Blei, und zwar nur Diejenigen Da 
bon, bie aus dem Zerfall des Urans ſtammen, beitimmt, 
kommt man zu dem Ergebnie, daß etwa ehenſoviele 
Bleiatome wie Uranatome vorhanden find, mit andern 
Worten die Hälfte aller urſprünglichen Uranatome ſich 
in Blei verwandelt hat. n weiß aber genau, wie 
lange Uran braucht, um l zur Hälfte in Blei zu ver 
wandeln: es find 4324 Millionen Jahre. Ebenſo alt iſt 
1 auch die Sonne. Es neriteht ſich, daß man 
ſolche Berechnungen nicht auf ein oder zwei Millionen 
Jahre genau führen kann, Man mh ich vielmehr 
mit ungefähren Schätzungen begnügen, und dieſe dürften 
hier unter Berlihfihtinung aller Unficherheiten ein Sons 
Kon E zwiſchen 4200 und 5000. Millionen Jahre er⸗ 
geben. 

Das find Werte, die ziemlich genau begründet ſind 
und die auch nicht allzuweit von den Schätzungen folder 
Forſcher, die von anderen Grundlagen alisgingen, ent⸗ 
ſernt find, Von aſtronomiſcher Seite find die Raden 
Schätzungen, die auf rund eine Billion Jahre lauteten, 
gufgegeben worden; man hat Zahlen von etwa 10 000 
Millionen Jahre errechnet, andere Schätzungen lauten 
auf 2.000 Millionen, die Phnfiker geben 3000 Millionen 
an. Man rei jedenfalls, wie winzig ein Menſchenleben 

emeffen an dleſen kosmiſchen Zeiten iſt und wie bes 

inglos es erſcheint, ob wir im Jahre 4285 765 207 oder 
5 Jahre 5 727 632 589 nach der Entſtehung der ans 
eben! „H. 


ſchick gekleidet, lanzte hervorragend und war von über⸗ 
ſprudelnder Heiterkeit. Natürlich riß man ſich um das 
Mädchen, es wurde mit Wein und Schnäpſen nicht ge⸗ 


af und die Schöne war auch keinem noch ſo großen 


laſe abgeneigt. Nach einigen Stunden zeigten ſich 
die folgen — ein ganz gewaltiger Schwips In dieſem 
duſel wurde die „Dame“ fo ungemütlich, daß die Pos 
Iizei einſchreiten mußte. Der Verhaftung miderſetzte fie 
fi, bis ihr plötzlich das moderne, kokette Hütchen 
„Modell 1989“ vom Kopf fiel und mit dieſem auch das 
wunderſchön ondulierte Haar. Die „Dame“ entpuppte 
ſich als Mann! Bei dem Verhör erklärte er, als Mäd⸗ 
chen werde ex eingeladen, könne auf Koſten der ande⸗ 
ren jungen Männer umſonſt trinken, jo viel er wolle. 
Sogar im Auto werde er oft nach Haufe gebracht. 


Der Kinderkoyf auf dem Toller. In Bukareſt ex: 
eignete ſich in der Hauptirrenanſtalt jüngſt ein furcht⸗ 
barer all. Eine in der Frauenabteilung internierte 
Geiſteskranke überfiel das Töchterchen einer Märterin, 
die kelephoniſch in ein Büro gerufen wurde und ihr 
Kind allein zurückgelaſſen hatte. Die Frrſinnige ging 
gegen das Kind mit einem Küchenmeſſer vor und ſchnikt 
ihm den Kopf ab. Den Kopf des Kindes legte dann die 
Arſinnige auf einen Teller und zündete rund herum 
einige Kerzen an. Den Körper des unglücklichen Kin, 
des verſteckte fie unter den Strohſack des Bettes der 
Wärterin. Als die Mutter des unglücklichen Kindes 
nach einiger Zeit das Zimmer betrat, fand fie die Arre 
am Tiſche ſizend und eine Zigarette rauchend. Die 
Mutter brach bei dieſem gräßlichen Anßlick ohnmächtig 
zufſammen. Als andere Wärter herbeteilten und die 
Arrſinnige feſtnehmen wollten, begann fie mit dem 
Meſſer wie wild um ſich zu ſtechen und konnte exft 
nach einem heftigen Kampfe gebändigt und in eine 
Gummizelle eingeſperrxt werden. 


e | 


Soeben erſchien eine fiebenfarbige 


Landkarte Polens 


in der die neuen adm territorialen Grenzen ſchon Bes 
rückſichtigt find. Maßſtab 11 000000, Format 110785 
Zentimeter. 

Der Preis der Landkarte beträgt Zl. 7.—. Sie iſt 
im Bude u. Zeitſchriftenvertrieb des Verlags „Libertas“, 
G. m. b. H., Petrikauer Straße 86, erhältlich. 


0538228223358 


Redaktor nacxelny: WE. Horst Egon Markgraf. Odpöwiedzialny za dzial politycany 
U dial depesz: Kurt Seidel; dziat lokalny, dial ekonomiceny, informacje niepolitycsne 
ilustracje: H., E. Markgraf; dial sportowy: A. Nazarski; pozostaly tekst redakeyjny* 


ergmann, 


Plotrtowſta 86, 


Hauptſchriftlelter: . V. Horſt Egon Markaraf. 
Telegramme: Kurt Seidel; für Lokales, Wirtſchaft, unpolitiſche Meldungen und Bilder · 
dienſt: 9, E. Marfgraf; für N A Nagarfki; für den reſtlichen redaktionellen Texts 
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Handel und Volkswirtschaft 


Vom Lodzer Handelsgericht 


Folgende Firmen haben Anträge um Eröffnunj 
eines Ausgleichsverfahrens gestellt: F. Banker un 
Krauskopf, Lumpen und Abfälle, Sienkiewiczstr 
3/5; die Firma bietet 100 v. H. in 16 Vierteljahresrater 
ab 1, Januar 1940. — E. E. Sulkowicz und Co, 
Konfektionsindustrie, und A. H. Sulkowiezs Erben, Kon- 
fektionsverkauf in Brzeziny; die Firma bietet 70 v. H. 
in 5 Halbjahresraten. — Dorota Gerson, Petri- 
Kauer Straße 50, Wollwarenverkauf; die Firma biete 
40 v. H. — Adolf Dekert, mechanische Tischlerei, 
Eagiewnickastraße 32; die Firma bietet 50 v. H. in vier 
Halbjahresraten, 


In der letzten Sitzung hat das Lodzer Handelsge 
richt einen Vergleichsvertrag zwischen dem fallierten 
Stanislaw Trzepaikowski und seinen Gläu- 
bigern über eine 20prozentige Regulierung der Forde- 
rungen in vier halbjährigen Zahlungen bestätigt. Fer- 
ner leitete das Gericht ein Vergleichsverfahren zwischen 
der Firma „D. Szlencki“, Lodz, Petrikauer Straße 
37, und deren Gläubigern ein und ein ebensolches Ver- 
fahren zwischen der Firma „A. Na WTV“, Lodz, Pe 
trikauer Straße 28, und deren Gläubigern, deren For- 
derungen zu 100 Prozent in vier neunmonatigen Zahr 
lungen beglichen werden sollen. 


Polnische Wirtschafter In die Türkel 


Die polnisch-türkische Handelskammer veranstaf 
tet im September eine Reise nach der Türkei, um den 
polnischen Wirtschaftskreisen Gelegenheit zu geben, die 
Ausfuhrmöglichkeiten nach der Türkei zu untersuchen 
und die Eigenart sowie den Bedarf des türkischen Mark- 
tes kennenzulernen. Gleichzeitig soll den polnischen 
Importeuren die Möglichkeit gegeben werden, die tür 
kische Produktion und den Export kennenzulernen. 


Die Teilnehmer der Reise werden. u. a, auch die 
Messe in Smyrna besuchen, auf der polnische Expor- 
teure zum erstenmal zahlreich mit einem eigener 
Pavillon teilnehmen. 


Polnisch-siowakisches Handelsabkommen In Kraft 


Durch Verordnung des Staatspräsidenten ist das 
polnisch-slowakische Handelsabkommen, das am 2. Mal 
in Preßburg unterzeichnet worden ist, am 1. Juli vor- 
läufig in Kraft gesetzt worden. 

Das Abkommen enthält den Grundsatz der Meist, 
begünstigung. 


Entschllessung der Internationalen Handelskammer 


Eine vom Präsidenten der Internationalen Handels- 
kammer Watson auf dem Kongreß derselben in Kopen- 
hagen vorgestellte Entschließung wurde von allen Ab- 
geordneten einstimmig angenommen. Die Entschließung 
besagt, die Welt bringe genügend Rohstoffe und Fer- 
tigwaren hervor, um die Völker der verschiedenster 
Länder zu versorgen. Die Regierungen Englands, Frank- 
reichs, der USA, Deutschlands, Italiens und Japans wer- 
den aufgerufen, in Zusammenarbeit mit führenden 
Wirtschaftspolitikern gründlich die finanzielle und 
wirtschaftliche Lage der entsprechenden Staaten zu 
untersuchen, um die Entwicklung der Weltwirtschaft 
zu fördern, Danach müßten die Wirtschaftsexperten 
miteinander Fühlung nehmen, um einen Plan auszu- 
arbeiten, der allen Ländern der Welt die Möglichkeit 
gibt, einen wirklichen gerechten Anteil an den Hilfs- 
quellen der Welt zu erhalten. 


Heute in den Theatern 


Teatr ' Mieiski. — Gastspiel 
„Wiki w nocy“. 


Teatr Lelni. — „Kröl brydta“, 


Irena Eichleröwnat 


g. Nachtdienſt der Apothelen. H. Duszriewlchowe, 
Sgierſtaſtraße 87; 9. Hartman, Brzezinſkaſtr. 241 W. Mo- 
winſta, Place Molnosci 2; A. Perlman I Ska, Cegelniana 
ftrafje 32; W. Danielecki, Piotrkowſta 127; % Apsiekni, No« 
piurkowſtiego 27; K. Kempfi, Karolewſtaſtr. 48, 


Abſolpentin des polniſchen Lnzeums 
erteilt Stunden in allen Fächern während der 
Ferien. Lodg, Pogongwſkiego 62, W. 6. 3616 


Sonnige 4⸗Zimmer⸗Wohnung mit 
Diele, Vorzimmer, Zentralheigung und ſämt⸗ 
lichen Beguemlichkeiten in 1 0 ihem Haufe, 
Wolezanſka 197, ab 1. Jult 1939 zu vermieten, 

ner und Küche mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten ab 1. Juli zu vermieten. Nähe⸗ 
res im Bürſtengeſchäft, Petrikauer Straße 161. 


Moderne 3, 4 Zimmerwohnung, 
mit großer Diele, Re eimmen Badezimmer, 
Bequemlichkeit, Zentral ſeizung, im neuen Haufe 
in ber 10:90 Lukego 4 (Bzeznaſtr.) ab 1. Okto, 
ber d J. beziehbar, noch zu vermieten. Zu erfahr 
ren am Platze oder durch Telephonanrüf 156.55. 


H. E. Markgraf. 


„ E. Marko vas 
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